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Erscheint täglich außer Sonntags . Erfüllungsort : Karlsruhe . Monatsbezugs -
preis 2. 40 DM zuzüglich 40 Pfennig Trägergebühr bei Zustellung ins Haus
bzw . 54 Pfennig bei Postzustellung . Bestellungen nimmt jedes Postamt
entgegen . Anzeigengrundpreis : Die I2gespaltene Millimeterzeile 25 Pfennig .

Dienstag , den 1. November 1949 Einzelpreis 15 Pfg .

MeClo/: Keine neue deutsche Wehrmacht

Aſteniai auf D- Aug vorEIa USchtI
Nur zivile Polizei

„ Amerikaner bleiben solange es die Sicherheit Europas erfordert “

FRANKFURT . ( dpa ) . Der amerikanische
Hohe Kommissar Mecloy betonte am Montag ,
daſʒ die Politik der Westmächte stets die
Einheit des deutschen Volkes auf der Grund -

lage freier Regierung , freier Meinungsäuße -
rung und freier Wahlen anstreben werde . In
einem Interviev / mit dem europäàischen Ver -
treter der amerikanischen Wochenschrift „ US -
News and world report “ sagte MeCloy , daß
jede andere Art von Einheit nicht mehr sein
Würde als

die „ Einheit in der Umklammerung eines5
Bären “ .

Dem sowietischen General Tschuikow habe
er bei seinem Antrittsbesuch erklärt , daß ihm
Ssehr viel daran liege , den Geist der Pariser
Beschlüsse in die Tat umzusetzen , „ und ich
meine dies wörtlich “ . Mecloy bezweifelte ,
daß die Bildung des deutschen Oststaates die
Entwicklung zur Wiedervereinigung Ost - und
Westdeutschlands beschleunigen wird . Das
übliche kommunistische Verfahren , mit dem
die Sowietzonenregierung zur Macht kam , sei
den Auffassungen des Westens so entgegen -
gesetzt , daß er keine Aussicht auf eine „ Ver -
einigung mit dieser Art von Regierung “ sehe .
Auf die Frage ,

wie lange die amerikanischen Besatzungs -
truppen in Deutschland bleiben werden ,

erwiderte MeCloy : „ Bestimmt so lange , wie
es der Frieden und die Sicherheit Europas
erfordern “ . Er glaube nicht , daß sich die
Westlichen Regierungen bei der Entscheidung

über den Abzug ihrer Besatzungstruppen nach
irgendwelchen Maßnahmen der Sowjets rich -
ten sollten , „ es sei denn , wir hätten uns selbst
davon überzeugt , daß ein solcher Schritt klug
und zweckentsprechend wäre “ . Dies sei jedoch
mehr eine Frage für die Regierungen als für

Will auch Frankreich Atombomben
bauen ?

PARIS ( dpa ) . Der französische Atom -
energie - Ausschuß gab am Montag be -
kannt , daß in Frankreich Plutonium er -
zeugt wird . Plutonium wird aus Uran
gewonnen und dient zur Herstellung von
Atombomben . Der Ausschuß dementierte
einen Bericht des „ France soir “ , daß in
Frankreich jährlich zehn Atombomben
hergestellt werden sollen .

die Hohe Kommission . Mecloy betonte , daß
die Politik der Alliierten

die Wiedererrichtung einer deutschen
Wehrmacht oder militärähnlichen Organi -

sationen ausschließe .
Selbstverständlich müsse ein deutsches Zzivi -
les Polizeisystem bestehen . Dieses sei jedoch
S0 zu dezentralisieren , daß nicht unter dem
Deckmantel der Polizei eine militärähnliche
Organisation auflebe . Zwar müsse die Tat -
Sache der Bildung einer solchen Organisation
in Ostdeutschland berücksichtigt werden , doch
würden die Alliierten entsprechende Gegen -
maßnahmen im Westen nur sehr widerstre -
bend billigen .

Aus Geldgier erfunden
Schreinermeister wollte Belohnung von Militärregierung

VAIHINGEN/Enz dwb ) . Ein neununddreißigjähriger Schreinermeister aus Heidenheim
fingierte nach Mitteilung des L despolizeikommissariats zwischen Mühlacker und IIlingen
einen Anschlag auf den planmäßigen US - D- Zug , um , wie er angab , durch Vereitelung des
Anschlags von der Besatzungsmacht eine namhafte Belohnung zu erhalten .

Der Schreinermeister wurde verhaftet , nach -
dem er über den angeblichen fehlgeschlage -
nen Anschlag Anzeige erstattet hatte . Dabei
gab er an , von drei ihm nicht näher bekann -
ten Männern zum Sprengen von Brücken und
US - D- Zügen angestiftet worden zu sein . Nach
einer Fahrt mit dem PRW zum Tatort seien
ihm von den drei Komplizen am 28. abends
eine Sprengbatterie und ein Kabel übergeben
Worden . Da er sich geweigert habe , die Tat
auszuführen , hätten ihn die drei Männer in

Zwölfjähriges Mäãdchen und Gießereiarbeiter

gewinnen im Toto je 81000 DM
STUTTGART dwb ) . Die Riesenduoten im

Württembergisch - badischen Toto halten an .
Sechsmal gab es in der neuen Tipsaison nur

zwei Gewinner , die beim württembergisch -
badischen Sporttoto recht hohe Gewinne aus -
bezahlt erhielten . Auch diesmal waren es
dank der sensationellen Spielausgänge in der
süddeutschen Oberliga nur zwei Gewinner ,
die in den ersten Rang kamen . Die kleine
achtjährige Doris aus Grundbach , die am letz -
ten Sonntag mit einem Gewinn von 74 600
DM in den ersten Rang kam , erhielt in der
ZzW6If Jahre alten Inge aus Ober -
eßlingen eine Nachfolgerin , die ebenso wie
ein Gießbereiarbeiter , in Mann - ⸗
heim - Rheinau je zwölf Ergebnisse rich -

tig hatte und damit mit diesem die neue Re -
kordquote von je 81 275 DM ausbezahlt erhielt .

Der Gesamtumsatz im württemberg - badi -
schen Toto steigt immer mehr an und er -
reichte diesmal mit 975 304 DM nahezu eine
Million .

Von der fünfzigprozentigen Gewinnaus -
schüttung in Höhe von 487 652 DM entfielen
auf jeden Rang 162 550 DM . Auch im zweiten
und dritten Rang wurden die in dieser Sai -
son höchsten Quoten ausbezahlt . So kamen
38 Gewinner mit je elf richtigen Tips noch
zu der Gewinnsumme von je 4277 DM und
auch im dritten Rang erhielten 502 Gewinner
J3e 323 . 80 DM .

Tränengas gegen Streikende
Schwere Zusammenstöße in italienischen Motorenwerken

ROM ( dpa ) . Bei dem achtstündigen Protest -
streik , der am Montag von dem kommu -
nistisch beherrschten
schaftsverband für ganz Italien ausgerufen
worden war , kam es in einer Motorenfabrik
in Brescia zu Zusammenstößen zwischen
streikenden Arbeitern und Polizisten . Die
Arbeiter bewarfen einige Polizisten , die eine
Demonstration verhindern wollten , mit Stei -
nen . Die Polizisten feuerten über die Köpfe
der Arbeiter hinweg und räumten das Werk

Neue Außenminister - Konferenz ?
Wyschinski will Acheson sprechen — Um das Deutschland - Problem

WASHINGTON ( dpa ) . Der sowzetische Außenminister Wyschinski hat für nächsten Mon -
tag , dem Jahrestag der russischen Revolution , um eine Unterredung mit dem amerikanischen
Außenminister Acheson nachgesucht , gab das USA - Außenministerium am Montag bekannt .

Die amerikanische Nachrichtenagentur INS will aus zuverlässiger Quelle erfahren haben ,
dlaß Wyschinski mit dem amerikanischen Außenminister die Hauptstreitpunkte im

Ost - West - Konflikt durchsprechen will . Wyschinski wolle sich vor allem um
eine baldige Zusammenkunft des Außenministerrats bemühen . Dabei soll mit Vorrang das
Deutschland - Problem behandelt werden .

Sowjets plündern
Oesterreichs Oelquellen
WIEN ( dpa ) . Die Oelförderung in der sow -

jetischen Besatzungszone Oesterreichs wird
von der Sowjetunion über das wirtschaftlich

tragbare Maß hinaus gesteigert , berichten
alliierte Oelsachverständige am Mittwoch .
Dies trifft vor allem für die Oelfelder zu die
nach Unterzeichnung des österreichischen
Staatsvertrages an die ehemaligen britischen
und amerikanischen Eigentümer zurückfallen .

Die Produktion soll in der letzten Woche
die Rekordhöhe von 3740 Tonnen an einem

Tag erreicht haben und damit die Vorkriegs -
förderungen um das 37fache übertroffen ha -
ben . Das Oel , behaupten die Sachverständigen ,
wird von der Sowjetunion weit unter dem

Weltmarktpreis erworben und im Ausland ,
vor allem in Osteuropa , zu hohen Preisen
auf dem schwarzen Markt verkauft . Reuter )

Blutiger Uberfall auf

kolumbianische Stadt
BOGOTA . ( dpa ) . Bei einem Ueberfall auf

die Stadt Vereda Ceylan , etwa 260 km süd -
Westlich von Bogota , kamen am Wochenende
etwa 100 Personen ums Leben . Die Stadt
wurde von einer bewaffneten Räuberbande

angegriffen . Das ist der zweite blutige Ueber -
fall , der in diesem Monat auf eine kolum -
bianische Ortschaft verübt wurde , Einwohner

der Stadt Betania im Norden des Landes
hatten am 11 . Oktober einen Angriff be -
wWaflneter Banditen abgewiesen , wobei meh -

rere Personen getötet und verletzt worden

wWaren . In Bogota rechnet man damit , daß der

Staatspräsident den Ausnahmezustand ver -

hängen wird . Dies würde möglicherweise den
Aufschub der für November anberaumten

Präsidentschaftswahlen zur Folge haben

italienischen Gewerk -

durch Einsatz von Tränengas . Mehrere Ar -
beiter und Polizisten wurden verletzt .

Muttergottes letztmals

gesichtet
40 000 beim „ Schlußtag “

NURNBERG ( dpa ) . Auf dem Thurmer Hü -
gel bei Heroldsbach fanden sich am Montag
rund 40 000 Personen — die bisher größte
Zahl — ein , um die angeblich von Kindern
gesehene Marienerscheinung mitzuerleben .
Die Besuche am Thurner Hügel soliten , wie
die Kinder behaupteten . auf Verlangen der
Erscheinung mit dem 31. Oktober eingestellt
Werden . Die Kinder , die wie an jenem Tage
getrennt aufsestellt waren , gaben an , die Er -
scheinung diesmal , ganz deutlich gesehen z⁊u
haben . Am Sonntagabend hatte auch erstma -
lig ein Erwachsener behauptet . die Erschei -
nung der Muttergottes zu sehen .

Hubschrauber im Stadtverkehr

NEW VYVORK ( dpa ) Eine amerikanische Flug -
zeuggesellschaft hat einen Ganzmetall - Hub -
schrauber entwickelt , der in Stadtgebieten für
Zubrinbberdienste eingesetzt werden soll . Der
Hubschrauber kann zwölf Personen befördern
und ist auch für deg Transport von Frachtgut
und Post geeignet . Er erreicht eine Geschwin -
digkeit von über 150 Stundenkilometern .

Der große Tag eines kleinen Mannes

GGPPINGEN , ( LWRB) . Der kleinste
Mann im Tal zwischen Geislingen an der
Steige und Wiesensteig , der 35 Jahre alte
Seffl Schweizer aus Deggingen , heiratete
am Wochenende eine 31 Jahr alte Hei -
matvertriebene . Der Bräutigam , der
knapp über 1,25 Mter groß ist, . war
trotz des feierlichen Zylinders noch um
gut zwei Köpfe kleiner als seine Braut .

einem heftigen Kampf übel zugerichtet . Er

habe jedoch entkommen können . Die drei Mit -
täter seien geflüchtet . Erst nach zweistündiger
Vernehmung gab der Schreiner zu , den
ganzen Vorfall frei erfunden 2u
haben . Um seine Angaben glaubwürdig zu
machen , habe er sich selbst mit einer Glas -
scherbe am Hals und an der Brust Verletzun -
gen beigebracht .

Wie mitgeteilt wird , hat der Schreinermei -
ster 1946 seine Frau und seine drei unmün -
digen Kinder in Heidenheim / Oberfranken ver -
lassen und sich seither bei einer anderen Frau
in Langenau bei Ulm aufgehalten . Veranlaßt
durch erhebliche Geldschwierigkeiten hat er
unter anderem versucht , sich als politisch
Verfolgter auszugeben und als solcher einen
Betrag von 4000 DMzu erhalten .

Den 7ljährigen Liebhaber erschossen
HOLLYVWOOD ( dpa ) . Unter der Anklage ,

ihren 71jährigen Liebhaber mit fünf Schüssen
niedergestreckt zu haben , hat sich die 25jäh -
rige Telefonistin Patsy Rogers vor einem
Gericht in Hollywood zu verantworten . Ihr
Opfer , der Kürschner Harry La Pides , der
die Angeklagte nach ihrer Aussage mit Lie -
beésbeteuerungen verfolgt hatte , wurde am

vergangenen Sonntag in seiner Wohnung tot

aufgefunden . Als Patsy Rogers am Sonntag -
morgen wegen Trunkenheit auf einem Poli -
zeirevier vernommen wurde , entdeckte man
in ihrer Handtasche eine Pistole und Gegen -
stände , die dem Erschossenen gehörten . Nach
kurzem Kreèeuzverhör gab sie die Mordtat zu .
Sie erklärte , sie sei der ständigen Liebes -

beteuerungen Pides überdrüssig , aber im

Augenblick der Tat durchaus bei Sinnen ge -
Wesen . 5

In Nörtingen brennt die Erde

NURTINGEN , LWRB . In der Feld -

markung von Ohmden im Kreise Nürtin -

gen ist in dem dort lagernden Schiefer -

gestein ein Brand ausgebrochen . Der geo -
logische Sachverständige gab als Brand -
ursache an , daß das Feuer durch An -
zünden eines Schieferhaufens zur Ge -

winnung von Kalk und anderen Bau -
stoffen entstanden sei . Der Schiefer -
haufen des Besitzers des Grundstücks
brannte etwa vier Wochen lang , wobei
sich das Feuer durch die Humusschicht
hindurchfraß und den darunterliegenden
Schiefer in Brand setzte . Es besteht die

SGefahr , daß sich der Brand j ahre -

lang in den abgelagerten ölhaltigen
Schieferbrüchen unterirdisch fort -
sSetzen und dabei größere Baum -

grundstücke vernichten kann .

Schiffszusammenstoß

im Nordostseekanal
HAMBURG ( dpa ) . Im Nordostseekanal

stieß am Montagabend der Hamburger Dam -
pfer „ Carl Rehder “ ( 560 brt ) mit dem schwe -
dischen Dampfer „ Rane “ aus Stockcholm Zzu-
sammen . Das deutsche Schiff ist kurz nach
der Kollision gesunken . Der Nordostseekanal
wurde zunächst für die Schiffahrt gesperrt .

In 6000 Meter Höhe geboren
FRANKFURT ( dpa ) . Das in einem Flugzeug

der American Overseas Airlines über dem At -
lantik in 6000 m Höhe geborene Baby Miodrag
Parker wird am Dienstag seinen Zwischenauf -
enthalt in Irland abbrechen und mit einem
Stratokreuzer der AOA seine Reise nach
Deutschland fortsetzen . Der Vater des ‚Sechs -
tausend - Meter - Babys “ ist ein amerikanischer

Soldat , der der Besatzungstruppe in Deutsch -
land angehört .
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Kultur in der Krise

Unsere Kultur befindet sich in einer ernst -
haften Krise . Nachdem der D- Marksturm
Viele überflüssige Scheinblüten endgültig ge -
knickt hat . wanken nunmehr auch die Grund -
festen unseres kulturellen Lebens . , denn selbst
die staatlich subventicnierten Theater stehen
vor dem Ruin . Aus Aeußerungen maßbgeb -
licher Männer unseres politischen und gei -
Stigen Lebens müssen wir entnehmen , daß das
Land Württemberg - Baden es sich auf die
Dauer nicht leisten kann , seine immerhin be -
Srenzten Mittel in ein Faß obhne Boden zu
Stecken , als welches sich leider die sroßen
Bühnen in Karlsruhe , Stuttgart und anderen
Städten erweisen . , Es erhebt sich die Frage .
ob der Staat es auf die Dauer verantworten
kann , wichtigste soziale Aufgaben zu ver -
nachlässigen und andererseits Millionen für
einen Luxus aufzuwenden , den viele als ein
dringendes Bedürfnis bezeichnen , während
die Masse auf dem Standpunkt zu stehen
scheint , daß das tägliche Brot und das feste
Dach über dem Kopf notwendiger sind als die
schönste Oper und das bedeutendste Schau -
Spiel . Wir sind keine Kulturfeinde und wir
Wissen genau , daß es einer der größten Vor -
züge Deutschlands war und ist . daß sein kul -
turelles Leben s0 vielgestaltig und seine
Theatertradition s0 dezentralisiert sind , daß
nicht nur in der Hauptstadt des Reiches erst -
Klassiges Theater geboten wird , sondern auch
viele mittlere und größere Provinzstädte ein
Bühnenniveau besitzen , das dem Ausland
höchste Achtung abnötigt und den Deutschen
selbst innerste Befriedigung bietet . Wir sind
Uns auch darüber im klasen , daß gerade in
Zeiten der politischen und wirtschaftlichen
Not aus dem geistigen Erlebnis weite Kreise
des Volkes wieder Kraft für den Alltag
schöpfen . Wir würden es daher zutiefst be -
dauern , wenn dieser Kraftquell versiegen
müßte .

Leider sprechen die Tatsachen eine s0 harte
und unmißverständliche Sprache , daß man
sie nicht überhören kann . Nordbaden allein
besitzt in Karlsruhe , Mannheim , Heidelberg
und Pforzheim vier Bühnen . , von denen keine
einzige auch nur annäbhernd ohne Zuschuß
auskommt . Solange diese Zuschüsse sich im
Rahmen des Erträglichen halten , sind sie eine
Selbstverständliche Dankespflicht der Massen
an die Künstler und an die Kunst , die ihren
Alltag verschönen . Da wir aber den Krieg
verloren und ein Millionenheer von Arbeits -
Iosen , von Krüppeln und Flüchtlingen mitzu -
ernähren haben , sind dieser kulturellen Dan -
Kespflicht Grenzen gesetzt . Kein Finanzmini -
ster kann es auf die Dauer verantworten .
Wenn Frauenkliniken , in denen die kommende
deutsche Generation geboren werden soll , sich
in einem Zustand befinden , der das Bedenken
der Gesundheitspolizei erregt oder wenn Al -
tersheime nicht entwanzt werden können ,
Weil die städtischen Mittel zu Hunderttausen -
den einer Bühne zur Verfügung gestellt wer⸗
den , deren Voranschlag sich leider als eine
Völlige Fehlrechnung erwiesen hat . Wenn das
Kulturelle Bedürfnis . auf das sich die Künst -
ler berufen , wirklich so stark wäre , wie sie
behaupten , dann müßten die Häuser der
Kunst allabendlich ausverkauft sein und die
Menschen vor den Theaterkassen Schlange ste -
Ben . Da dies nicht der Fall ist . liegt irgend -
Wo eine Fehlerquelle , die es zu ergründen
und Zzu verstopfen gilt . Entweder entsprechen
die Darbietungen unserer Theater nicht in
dem Maße dem Geschmack des Publikums .

daß es bereit wäre , seine letzten Groschen azu
opfern , oder unsere Bühnengewaltigen über -
schätzen die Kapazität der von ihnen bespiel -
ten Bezirke und es bleibt nur die Lösung .
eine breitere Basis zu suchen und durch Zu -
sammenlegung und Zusammenwirken einen

derartigen Leistungsstandard zu erreichen .
daßb das Theater wirklich wieder zu einem
Magneten wird , der die Massen in seinen
Bann zieht .

So bedauerlich es für viele einzeine Künst -
Ier sein mag , von der Wirtschaftskrise erfaßt
zu werden , s0 kann diese Krise doch ihrer -
Seits wieder reinigend wirken und den Thea -
tern den Ansporn geben zu absoluten Höchst -
Ieistungen , deren es heute auf allen Gebieten
bedarf , um sich im harten Daseinskampf
durchzusetzen . Die Zeit des milden Wohlwol -
lens reicher Fürsten oder eines wohlsituier -
ten Bürgertums , die als Mäzene des Theaters
in früberen Jahren eine Rolle spielten , ist lei -
der in Deutschland vielleicht für immer da -
hin . Die Masse muß ihr Geld sauer genug

Verdienen und ist daher berechtigt , auch dar -
über zu entscheiden . ob und wofür sie es aus -
geben will . Die Konkurrenz des Films und des
bequem zuhause zu hörenden Rundfunks hat
sich ständig verstärkt und die Lage der Thea -
ter allgemein weiter erschwert . Es wäre tra⸗
Sisch . wenn die deutsche Bühne . , und insbe -
sondere unsere 80 traditionsreichen badischen
Bühnen den ihnen aufgezwungenen Existenz -
kampf nicht bestehen würden . Der Staat ist
sicher entschlossen , als Behüter und Beschüt -
zer wahrer Kultur bis an die Grenze des
Möglichen zu gehen . Von der Kunst aber und
den Künstlern muß verlangt werden , daß sie
irerseits den Ernst der Zeit erfaßt haben
und die Grenzen erkennen . die die Not der
Zeit selbst gebieterisch dem Mäzenatentum
von heute setat .

5
F. F.

Theaterkündigungen auch in Stuttgart
STUTTGART . LRBRW) . Das württemberg -

badische Kultministerium hat die Intendanz
der württembergischen Staatstheater ersucht .
dem gesamten künstlerischen Personai auf
Ende der laufenden Spielzeit zu kündigen .
Nach Mitteilung des Ministeriums erfolgen die
Kündigungen auf Grund der Erklärungen des
Finanzausschusses des Landtags , daß ein staat -
licher Zuschuß für das Staatstheater in der
für 1949/50 vorgesehenen Höhe künftig nicht
mehr gewährt werden könne .

Stellten und Beèamten .
8
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BERLIN HAT SEIN ORXKEI
Uber 500 wollen täglich Frau Ursula Kardos sprechen

Was Bruno Gröning — in Bezug auf die Popularität für Westdeutschland ist , das ist
Frau Ursula Kardos aus der Courbierestraße im amerikanischen Sektor , für Berlin . Mehr
als 500 Menschen kommen täglich in ihre gut eingerichtete Wohnung , um sich von ihr die
Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft deuten zu lassen .

„ Ich habe stets sehr gute Erfolge bei der
Feststellung von Krankheiten , rate jedoch den
Kranken , einen Arzt aufzusuchen “ , sagte Frau
Kardos einem Reporter . Sie unterscheidet sich
hierin von Bruno Gröning , der selbst behan -
delt . Ein anderes Unterscheidungsmerkmal
ist , daß sie sich nicht auf Krankheiten be -
schränkt , sondern sich sozusagen universell
betätigt . Obwohl das Wahrsagen und Hell -
sehen auch in Berlin auf Grund einer gelten -
den Polizeiverordnung untersagt ist , hat Frau
Kardos dennoch eine Magistratslizenz und
zwar als Psychologin . Sie wehrt sich entschie -
den gegen die Bezeichnung „ Wahrsagerin “
und nennt sich selbst „ Psychologin mit hell -

Seherischen Fähigkeiten “ . Diese Selbstcharak -

teristik unterstützt sie durch ein Gutachten
des Ordinarius für Psychologie an der päda -
gogischen Hochschule , Dr . Wolfgang Hocheim ,
der ihr besondere psychologische Beratungs -
fähigkeit attestiert . Ausdrücklich betont Frau

Kardos , sie lege keinen Wert auf Massenab -

fertigung nach der Art des Wunderdoktors

Gröning . Sie wolle vielmehr die Menschen in -

dividuell beraten . Ihr Tagespensum liegt bei
20 Klienten . Infolge des erheblichen Andran -

ges ist sie bis Ende Dezember durch Voran -

meldungen besetzt .

Auch der Beamte
Psychologie im Dienste der

Die während der nationalsozialistischen
Herrschaft allenthlben erfolgte Aufblähung
des öfflentlichen Verwaltungsapparates wurde
durch die immer engmaschiger werdenden
Bewirtschaftungs - und Lenkungsmaßnahmen
der letzten Kriegs - und ersten Nachkriegs -
jahre ins Unvorstellbare ausgeweitet . Zahllose
Menschen kamen in Stellen bei Aemtern und
Verwaltungen , denen sie fachlich und mensch -
lich nicht immer gewachsen wWaren und das

Ergebnis war ein allgemeiner Schrei der
Oeffentlichkeit gegen das Ueberhandnehmen
der Bürokratie . Der allmähliche Abbau der
Bewirtschaftung und damit die Auflösung
Vieler Verwaltungsstellen auf der einen Seite ,
der Aufbau der neuen Bundesbehörde auf der
anderen erfordert gebieterisch ein neues
Auslesesystem bei der Auswahl der verblei -
benden bzw . in die entstehenden Bundesor -
gane neu aufzunehmenden Verwaltungsange -

Wohl jeder Verantwortliche ist sich darüber
klar , daß bei dem jetzt erfolgenden Amterab -
bau nur die besten und qualifiziertesten
Kräfte der öffentlichen Verwaltung erhalten
bleiben sollen und daß in den neuen Bundes -
behörden nur die Auslese der besten Bewer -
ber zum Zuge kommen sollte . Dabei taucht
die Frage auf , ob die bisher in Deutschland
üblichen Einstellungsbedingungen und For -
malitäten immer den zu stellenden hohen An -
forderungen gerecht werden .

In den angelsächsischen Ländern . wo Ren -
tabilitätsgesichtspunkte von jeher das ge -
samte Leben stärker durchziehen , aber auch
versuchsweise in einigen deutschen Ländern
hat man bei der Auswahl geeigneter Bewer -
ber für die öffentliche Verwaltung eine noch
junge Wissenschaft . die Psychologie , herange -
zogen und versucht durch ein System per -
sönlicher Eignungsprüfungen und Tests un -
ter den Bewerbern den für die jeweilige Stel -
lung am besten Qualifizierten herauszufinden .
Der Hamburger Psychologe Dr . Gerhard
Munsch , der maßgeblich am Aufbau des bei
der Hamburger Verwaltung seit mehr als
zwei Jahren bestehenden „ Prüfungsamts für
den öffentlichen Dienst “ mitwirkt , deckt in

pest in Mordchind
PERING ( dpa ) . Zehn Millionen Bau -

ern in Nordchina sind durch Trockenheit ,
Hagelschläge und Uberschwemmungen in
Not geraten , wie der kommunistische
Sender Peking am Sonntag berichtete .
Eine halbe Million dieser Bauern benö -
tigt sofortige Hilfe . Nach einer weiteren
Meldung des Senders Peking ist in der
nordchinesischen Provinz Tschachar die
Pest ausgebrochen . ( Reuter . )

einer soeben erschienenen Schrift „ Persön -
lichkeitspflege in öffentlichen Aemtern “ in
bemerkenswerter Frische und Offenheit ge -
Wisse Fehlentwicklungen in der Personalpoli -
tik der öffentlichen Verwaltung auf und ver -
sucht aufzuzeigen , wie diese Schwächen durch
eine richtig angewandte Verwaltungspsycho -
logie ausgeglichen werden können . Durch ein
System psychologischer Eignungsuntersuchun -
gen , wie sie bereits versuchsweise in den
Ländern Hamburg , Württemberg - Ba -
den und Hessen und neuerdings auch beim
Aufbau der Bundesbehörden angewandt wer -
den , soll erreicht werden , daß nur geeignete
Menschen in den Behördendienst kommen .
daß diese Menschen nicht in der Tretmühle
des Bürokratismus verschlissen werden , son -
dern zu voller Entwicklung gelangen und
daß schließlich die öffentliche Verwaltung in
jeder ihrer Maßnahmen tatsächlich zu einer

Einrichtung „ Vom Menschen für den Men -
schen “ wird . 5

Mit aller Entschiedenheit wendet sich Dr .
Munsch gegen die immer mehr um sich grei -
fende „ maßlose Uebersteigerung der Vorbil -
dungsanforderungen “ und die damit entstan -

Frau Kardos , deren Besucher in der Haupt -
zahl Männer sind , hat eine sehr klare Auf -
fassung über die Lösung der Berliner Frage .
Sie versicherte , daß Berlin bis zum Frühjahr
1950 wieder die Hauptstadt eines einheitlichen

Deutschland sein werde . „ Ich sehe auch eine
einheitliche Währung “ , fügte sie hinzu und
meinte , die ganze Entwicklung würde ohne
„ kriegerische Auseinandersetzung “ vor sich
gehen . Berlin stehe jetzt in einer Periode stän -
digen Aufbaues , die Frau Kardos zunächst bis
zum Juni 1950 begrenzt . Ein merklicher Rück -

gang der Arbeitslosigkeit werde schon Anfang
1950 eintreten . Mit Stolz betont sie , daß ihre
im Juni dieses Jahres gemachte Voraussage ,
daſz Ende Oktober größere Kredite für Ber -
lin eintreffen , würden , sich nun bewahrheite .
Im übrigen werde sie Ende Novernber in der
Volkshochschule Zehlendorf über ihre Arbeits -
Weise sprechen . Auch zahlreiche Besucher aus
der Sowjetzone und Ausländer fragen Frau
Kardos um Rat . Die Polizei hat sich einst -

Weilen zurückgehalten . Für sie ist die Ma -

gistratslizenz maßgebend . Allerdings genügt
die nicht ganz , um nicht gelegentlich doch
immer einmal wieder zu überprüfen , ob die
Grenzen zwrischen psychologischer Beratung
und verbotenem Wahrsagen überschritten

werden . ( dpa ) .

soll etwas leisten
öffentlichen Verwaltung

dene Auffassung , ‚daß eine gute Vorbildung
plus umfangreicher Schulung fachlicher Art in

jedem Fall gleichbedeutend ist mit beruflicher
Tüchtigkeit “ . Er hält die psychologischen
Eignungsuntersuchungen als das weitaus
Wirksamste Mittel gegen personelle Fehlent -
wicklungen und fordert :

1. Automatisch oder durch persönliche
Gunst darf niemand befördert werden .

2. Ein Aufstieg kann nicht ersessen . , son -
dern muß erarbeitet werden .

3. Für eine freie Beförderungsstelle muß
sich jeder bewerben können . der die fach -
liche und persönliche Eignung dafür besitzt
und 8

4. Die Stelle erhält nur der in einer Kon -
kurrenzauslese festgestellte beste Bewerber .

Der Verwaltungspsychologie mißt Dr .
Munch eine entscheidende Mitwirkung bei der

Ausbildung des Beamtennachwuchses bei . Ein
von ihm vorgeschlagenes „ Institut für Ver -
Waltungspsychologie “ sollte allen Behörden
und Aemtern beratend zur Verfügung stehen
und die bisher in einigen deutschen Verwal -
tungsstellen angewandten psychologischen
Leistungsprüfungen noch verbessern und ver -
feinern und damit die Behörde vermensch -
lichen und aufgeschlossener und leistungsfä -
higer machen .

Die Schrift mag viele Kritiken herausfor -
dern und die in ihr vorgeschlagenen Metho -
den der Leistungsauslese mögen manchen Wi -
derspruch auslösen . Angesichts der Notwen -
digkeit des Verwaltungsabbaues und der
ebenfalls erforderlichen Reorganisation un -
seres Behördenapparates soliten die zuständi -
gen Stellen aber die hier geäußerten Gedan -
ken auf ihre allgemeine Brauchbarkeit prüfen .

dpa )

U Kurz gemeldet

Stuttgart . Die Europa - Union lehnt , wie ihr Ge -
neéralsekretär am Montag in Stuttgart erklärte ,
den vom „ Nauheimer Kreis “ Prof . Noacks pro -
bagierten Neutralitätsgedanken ab . Das Ziel ei -

nes geèeeinten Deutschlands lasse sich mit einer
Neutralisierung nicht vereinbaren .
Neustadt . Hauptvorstand und Beirat der Indu -
Striegewerkschaft Textil und Bekleidung be -
Schlossen auf einer internen Sitzung in Neustadt
auch in Zukunft auf der Forderung nach der 40-
Stundenwoche zu bestehen .

Hof . Der letzte Festungskommandant von Po -
sen , der 59jährige ehemalige Geneèralmajor
Ernst Mattern , traf am Sonntag mit einem
Heimkehrertransport im Durchgangslager Hof -
Moschendorf ein . Mit ihm kamen acht ehema -
lige deutsche Offiziere aus dem polnischen
Kriegsgefangenenlager Lodz .

Essen . In Essen , Bochum und anderen Orten
des Ruhrgebietes wurden in den letzten Näch -
ten neue Plakate angeschlagen , in denen die mit
der Demontage beauftragten deutschen Firmen
als „ Volksverräter “ angeprangert werden . Die
neuen Plakate setzen die listenmäßige Angabe
der Demontagefirmen mit Aufführung ihrer
Adressen fort . Auch die neuen Plakate sind wie -
der mit einem Galgen illustriert .

Berlin . Die amerikanische Luftfahrtgesellschaft
„ American Overseas Airlines “ wird Künftig auf
ihrer Strecke Berlin —Frankfurt/Main den Flug -
zeugtyp „ Constellation “ einsetzen , der schneller
ist und mehr Fluggäste aufnehmen kann , als die
bisher verwendeten Typen .

Halle . Die Belegschaft der volkseigenen Elek -
tromotorenwerke in Wernigerode im Harz be -
Schloß , den 10 000. von ihr hergestellten Motor
Generalissimus Stalin als Geschenk zu über⸗
senden .

Rom . Die beiden Saragat - Sozialisten — Gui -
Seppe Saragat als stellvertretender Ministerprä -
sident und Minister für die Handelsmarine sowie
der Minister ohne Geschäftsbereich Roberto Tre -
melloni — sind am Montag aus der italienischen
Regierung ausgeschieden . Der Rücktritt war den
Ministern in einem Beschluß des Parteivorstan -
des nahegelegt worden .

Paris . Neue große Uranvorkommen sollen in
der Tschechoslowakei aufgefunden worden sein .
In der Nähe von Pribram ( etwa 65 km südwest -
lich von Prag ) gebe es Uranvorkommen , die
Zzwanzigmal größer als die kanadischen sind . Mit
der Ausbeutung der Vorkommen soll unter So -
Wjetischer Ueberwachung bereits begonnen wor⸗
den sein . ( Reuter )

Le Havre . Erstmals seit Kriegsende lief àam
Montag ein unter deutscher Flagge fahrendes
Schiff in einen französischen Hafen ein . Der
Frachter „ Haga “ brachte eine Ladung Zucker
nach Le Havre .

London . Die Vollmachten des britischen Ober -
hauses wurden am Montag durch einen Beschluß
des Unterhauses eingeschränkt . Das Oberhaus
Kann das Inkrafttreten von Gesetzesvorlagen , die
vom Unterhaus angenommen wurden , künftig “
nur noch um ein Jahr verzögern . Bisher konn -
ten die Lords Gesetzesvorlagen durch ihr Veto
zwei Jahrè aufhalten .

Kopenhagen . Ein dänischer Briefmarkensamm -
ler entdeckte kürzlich , daß er das dritte Exem -
plar der ersten Briefmarke der Hawaii - Inseln -
eine 2 - Centmarke im Werte von 70 000 Kronen
— in seiner Sammlung hat . Er hatte sie vor 20
Jahren für einige Kronen gekauft und erst jetzt
in einer philatelistischen Zeitschrift über den
Seltenheitswert dieser . Marke gelesen , von der
bisher nur zwei Exemplare bekannt Waren .

Lissabon . Als Ursache der Flugzeug - Kata -
strophe von San Miguel wird ein Mißverständ -
nis des Piloten angesehen . Man vermutet , daß
der Pilot einen Leuchtturm der Insel San Miguel
für den Flugplatz von Santa Maria hielt . Der
dichte Nebel hinderte den Piloten , den 1000 m
hohen Berg zu sehen , an dem seine Maschine
zerschellte . ( Reuter )

Kairo . Der Rat der Araberliga hat seine Kon -
ferenz vorläufig vertagt , da die Ministerpräsi -
denten des Libanon und des Irak wegen drin -
gender Geschäfte in ihre Länder zurückkehren
müssen .

New Vork . Die Arbeiter der „ Bethlehem Steel
Corporation “ , der größten Stahlwerke der USA ,werden die Arbeit am Dienstag wieder aufnehmen .

Berlin soll wieder Hauptstadt werden
Bundespräsident Heuß sprach auf einer Kundgebung in Schöneberg vor 200 000

BERLIN ( dpa ) . Im festlich geschmückten
Sitzungssaal des Berliner Stadtparlamentes
begrüßte Stadterordnetenvorsteher
am Montag nachmittag Bundespräsident Pro -
fessor Heuß . Anschließend wurde dem Bun -
despräsidenten das Ehrenbürgerrecht der
Stadt Berlin verliehen . Vom Rednerpult aus
dankte Bundespräsident Heuß mit warmen
Worten für die Ehrung . Er sagte , die Einheit
Deutschlands sehe er erst dann verwirklicht .
Wenn es keine Vorhänge und Schlagbäume
mehr gebe und die Millionen Deutschen in
der Mitte und im Osten des Landes frei und
ungezwungen ihre Meinung äußern könnten .

Die Berliner Bevölkerung bildete ein dich -
tes Spalier an den Hauptstraßen , die der
Bundespràsident auf seiner ersten Fahrt durch
Berlin passierte . Im Anschluß an ein Essen
im Gästehaus der Stadt Berlin empfing Bun -
despräsident Dr . Heuß die drei westlichen
Kommandanten Berlins in den Amtsräumen
des Oberbürgermeisters im Schöneberger
Rathaus .

Tausende von Berlinern waren vor dem
Schöneberger Rathaus zusammengeströmt , um
die Ansprache des Bundespräsidenten zu hö -
ren . Prof . Heuß erinnerte daran , daß Berlin
durch zwei Jahrhunderte die Hauptstadt
Deutschlands gewesen sei . Unter dem Beifall
der Bevölkerung rief er : „ Berlin wird wieder

SPD Rheinland - Pfalz

zur Koalitionsbildung bereit

MAINZ . Die Sozialdemokratische Partei von
Rheinland - Pfalz ist grundsätzlich zur Neu -
bildung einer Koalitionsregierung bereit . Sie
fordert jedoch , daß ihr dabei „ der ihrer Be -
deutung entsprechende Einfluß eingeräàumt
bleibt “ . Dieser Beschluß wurde am Montag
auf einer Tagung in Ingelheim am Rhein ge -
faßt , an der der Landesausschuß , die Land -
tagsfraktion und weitere 60 Delegierte der
Partei aus dem ganzen Land teilnahmen .

Dr . Suhr -

die Hauptstadt Deutschlands werden ! “ In die -
ser Stadt sei die Demokratie verteidigt und
neu erkämpft worden . Dafür schulde Deutsch -
land und die Welt ihr besonderen Dank . Mit
einem dreifachen Hoch auf den Bundespräsi -
denten und dem Gesang der dritten Strophe
des niederländischen Dankgebets klang die
Kundgebung aus . Während des Gesanges be -
mächtigte sich vieler Teilnehmer , besonders
an der Stelle „ Herr mach uns frei “ , eine tiefe
Ergriffenheit . Anwesende brachen in Tränen
aus .

An der Kundgebung vor dem Schöneberger
Rathaus nahmen nach Schätzung der Polizei
etwa 200 000 Berliner teil . Während der Ver -
anstaltung waren von einer Ruine in der Nähe
des Rathausplatzes Flugblätter der „ Nationa -
len Front “ unter die Zuhörer geworfen worden .

Wie wird das Welier ?

Weiterhin leichte Nachtfröste
Uebersicht : Das sich nunmehr abschwächende

kestländische Hochdruckgebiet bestimmt weiter -
hin unser Wetter , sodaß zunächst noch keine
Wesentliche Aenderung zu erwarten ist .
Vorhersage des Amts für Wetterdienst Karls -
ruhe , gültig bis Mittwochabend : Bei schwachen
meist östlichen Winden aligemein dunstig , teils
bewölkt , teils aufgeheitert . Tageshöchstwerte

der Temperatur 4 bis 7 Grad , nachts leichter
Frost , gebietsweise bis etwa minus 3 Grad . -
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Zucke : · aus atten Kistendeckeln
Kein fauler Witz — sondern Wirklichkeit in Mannheim

Von F. H. Aventin

Wollte man den Zucker wissenschaftlich de -
finieren , so müßte man vielleicht sagen , er sei
eine süß schmeckende , kristallisierende Sub -
stanz . In früheren Zeiten verstand man da -
bei ausschließlich den Kristallisierten Saft des
Zuckerrohres , einer Pflanze , die ursprünglich
in Indien beheimatet war .

Wohl stammt die erste Kunde vom Zucker -
indischen Feldzugs

Alexander des Großen , dennoch kannten die
Völker des Klassischen Altertums , sowohl die

Griechen als auch die Römer den Gebrauch
des Zuckers noch nicht , sondern nur andere
tüßliche Säfte . Erst um 300 nach Christus
wurde der Gebrauch des festen Zuckers in In -
dien bekannt . Die Kultur des Zuckerrohres
kam später nach Vorderasien und nach Cypern

und schließlich durch die Seefahrer in die
Kolonien , wo die Zuckerrohrpflanzen gut gedie -
hen . Erst vor etwa drei Jahrhunderten kam

der Zucker in seiner heutigen Form in grö -
gßeren Mengen zu uns , und sehr schnell wurde
sein Wert für die Volkswirtschaft , für die
Gesundheit und für die Ernährung bekannt .

Lange Zeit glaubte man , daß nur die Sonne
des Südens den Zucker in den Pflanzen aus -
zukochen vermöge . In der Mitte des 18. Jahr -
hunderts wurde er jedoch zufällig in mehreren
Pflanzen der gemäßigten Zonen entdeckt . Es
waren vor allem die Chemiker Marggraf und

Achard , deren wissenschaftliche Versuche und
Entdeckungen zu einem Wendepunkt in der
Volkswirtschaft führten .

Die napoleonische Gegenblockade gegen den

englischen Uberseehandel , die sogenante Kon -

Bücher mit Blödsinn
In dem Städtchen Dallas im Staate Texas

USA ) gibt es einen Buchhändler , der mit

wenigen Kniffen überraschende Erfolge er -
zielt . Er kauft von den Verlegern angeblich
unverkäufliche Bücher zu Spottpreisen auf ,
entledigt sie ihres schönen Einbandes und
läßt sie mit knalligen Farben neu binden .
Auch auf eine Aenderung der Titel kommt

es ihm nicht an . 54 000 Kunden hat er an der

Hand , die er ständig mit allerhand Flug -
blättern und einmal jährlich mit einem reiße -

rischen Almanach bearbeitet . Besonders
scharf ist der Mann , der ursprünglich Soda -
händler war , auf ausgesprochen blödsinnige
Bücher , von denen er große Auflagen binnen
kurzer Zeit unterbringt . „ Ein normaler
Purchschnittsamerikaner liest nur Blödsinn “ ,
sagte er einem Reporter und führte zum Be -
weis die Tatsache an , daß er mit seinen

Methoden im letzten Jahr 140 000 Dollars ver -
dient habe . 8

2000 fnäuntiche Analphabeten
Als Antwort auf den Vorwurf des neuen

Chefs des britischen Empire - Generalstabes
Sir William Slim , es stehe um das englische

Schulwesen schlecht , weil jährlich 2000 zum
Militärdienst eingezogene Rekruten nicht ein -
mal ihren Namen schreiben können , gibt nun
„ Education “ , das Fachblatt des Verbandes ge -
meindlicher Schulbehörden in England , be -
kannt , daß diese 2000 Analphabeten nur ein
Prozent des jeweiligen Jahrgangs bilden . Das
verdiene Anerkennung , nicht aber Kritik .
Zugleich stellt „ Education “ fest , daß heute in
England doppelt so viel 18 - Jährige das Reife -
zeugnis erhalten wie vor zehn Jahren .

HANS Houco BRINKMANN :

*
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16 . Fortsetzung

„ Ein Wunder , wie Sie das fertig bringen ,
Madame , nachdem die Gäule wochenlang ge -
standen haben ! “ rief Larsen der Kunstreiterin

zu , welche dicht an die Piste herangetreten
war . „ Ubrigens scheint ihre Nummer die ein -
zige zu sein , bei der es heute morgen ohne
Tränen abgeht . “

„ Oh , ich habe auch meine Sorgen , Monsieur
Larsen . Fatime schwenkt immer zu frün ein ,
und Diabolo kann es nicht lassen , einen hal -
ben Meter vorzupreschen , wenn ich nicht
höllisch aufpasse . “

„ Und Boris ? “
Madame Lenormand tätschelt dem schnèee -

weißen Lippizaner den Hals .

„ Boris ist in Ordnung . Nicht wahr , Boris ? “
Boris wandte den edlen Kopf und schaute

seine Herrin aus schwarzen Augen an .

„ Was war mit Else Murray ? Sie hat ge -
weint ? “ fragte Madame Lenormand plötzlich .

„Ja , Maddame , anscheinend eine kleine Ner -
venkrise . Wenn Sie nur bei der Eröffnung
keine Dummheiten macht . “

„ Oh , das befürchte ich nicht ! “

„ Und warum nicht ? “

„ Sie hat noch niemals versagt . “
„ Das schließt nicht aus , daß sie doch ein -

mal versagen könnte . “
„ Wenn ' s ums Ganze geht , verdoppeln sich

die Kräfte . “

tinentalsperre des 19. Jahrhunderts ,
brachte eine Teuerung aller kolonialen Le -
bensmittel mit sich , so auch des Zuckers . Nun
suchte man überall nach Ersatzstoffen und
damit auch nach Zucker , der aus europäi -
schen Pflanzen gewonnen werden könnte . Es
gelang sehr bald , aus mehreren einheimischen
Pflanzen reinen Zucker zu gewinnen , so aus
Kartoffeln , Kastanien , Graupen und vor allem
aus Rüben . , die sich als besonders zucker -
ergiebig zeigten .

Die Rüben wurden in der Folgezeit zum
Gegenstand einer ausgedehnten Kultur und
zahlreiche Versuche erbrachten den Beweis ,
daß hinsichtlich des Zuckers die alte Welt die
neue sehr weit entbehren könne .

Die Bevölkerung erkannte bald , daß in
bezug auf Farbe , Kristallisation , Schwere und
Geschmack der einheimische Rübenzucker
dem überseeischen Rohrzucker völlig iden -

tisch sei und die anfängliche Skepsis wurde
bald überwunden .

Und heute ist der Zucker wiederum zur
Mangelware geworden . Der Zuckerrübenbau ,
für den besonders die ostelbischen Landschaf -
ten unseres Vaterlandes geeignent waren ,
stehen gegenwärtig nicht zu unserer Verfü -
gung . Wir sind gezwungen , um den notwen -
digen Anforderungen genügen zu können ,
mindestens 50 Prozent des Zuckers aus dem
Ausland einzuführen .

Wenn unsere Wissenschaftler oder Wirt -
schaftler in dieser Notlage Ausschau halten
nach irgendwelchen Möglichkeiten , hier Ab -
hilfe zu schaffen , dann könnte man vielleicht
auf ein Kuriosum unter den deutschen Nah -
rungsmittelindustrien hinweisen , nämlich auf
die „ Deutsche Bergin - Aktien - Gesellschaft “ in
Mannbeim Rheinau , die nach einem beson -
deren und erfolgreichen Verfahren vollwerti -

Das Pilzbergwerk im eigenen Keller
Fast das ganze Jahr hindurch bringen die

Selblich - weißen gestielten Bällchen die spar -
same Hausfrau in Versuchung , mit ihrer
Hilfe dem Kalbsteak oder der Bratensoße die
letzte Vollendung , dem Omelette eine köst -
liche Füllung zu geben . Daß sie der Verlok -
kung widersteht , hat nichts mit der Qualität
des Champignons , aber viel mit dessen Preis
zu tun . Wenn indessen ein Keller oder Schup -
pen und ein paar Mark Betriebskapital vor -
handen sind , kann nicht nur die Speisekarte
um ein paar nahrhafte Genüsse bereichert ,
sondern auch aus solchem Pilzbergwerk
Kapital geschlagen werden .

Die erste deutsche Champignonkultur nach
französischem Muster entstand in Schnecken -
grün im Vogtland . Die Rentabilität war über -
raschend und regte zur Nachahmung an . Wie
Pilze schossen auch die unterirdischen Pilz -
bergwerke aus der Erde . Es ist heute keine
Seltenheit , daß ein Champignonzüchter täglich
vier bis fünf Zentner auf den Markt wirft .
Aber auch in kleinem Maßstab kann eine
Champignonzucht gewinnbringend sein . Dazu

nötig ist : ein möglichst dunkler Keller oder

Schuppen mit einer Temperatur zwischen 13
und 20 Grad Celsius , zwei Kubikmeter Pferde -
mist und pro Quadratmeter Beetfläche ein
Riegel Charapignon - Laborbrut Preis DM 1,60 ) .

Das Auf - und Umsetzen des Mistes , das
sogenannte „ Brennen “ , nimmt ungefähr
17 Tage in Anspruch , dann wird er zu spar -
gelbeetähnlichen Hügeln von 40 Zentimeter
Breite und 30 Zentimeter Höhe geschichtet .
Man muß darauf achten , daß die Temperatur
in den Beeten nicht über 30 Grad Celsius
Steigt . Dann beginnt man mit dem Legen der
Brut . Nach zwei bis drei Wochen kann man
um die Spickstellen herum das „ Spinnen “
des Myzels beobachten , nach weiteren zwei
Wochen ist es auf der Oberfläche deutlich
erkennbar . Jetzt ist es Zeit , die Beete mit
einer leichten Erde - Lehm - Mischung ein bis

zwei Zentimeter hoch zu bewerfen und vor -
sichtig festzuklopfen . Nach 21 Tagen kann
man mit dem Erscheinen der Pilze rechnen .
Die Ernte dauert acht bis zehn Wochen . Als
Ertrag rechnet man durchschnittlich mit drei
Kilogramm pro Quadratmeter Beetfläche ,
unter besonders günstigen Umständen bis 2zu
zwölf Kilogramm .

De⸗/ Laline - Naub 16 Condlon
Seit Jahren geschahen in verschiedenen

englischen Städten unerklärliche Dinge . Die

Milchflaschen , die von den Händlern mor -
gens in einwandfreiem Zustand vor die Türe
der Häuser gestellt wurden , waren zum Ar -

ger der Kunden häufig ihrer Pappblättchen
entblößt , und die oben schwimmende Sahne

zeigte Spuren einer unerwünschten Entfer -

nung . Vergebens zerbrach man sich den Kopf ,
beschuldigte alle möglichen Leute , aber man
kam den Ubeltätern nicht auf die Spur .

Schließlich tat sich eine vielköpfige Ab -
wehrgemeinschaft zusammen , die aus den
Milchverkäufern , zahlreichen erbosten Haus -
frauen und 50 interessierten Arzten bestand .
Nach den ersten Beobachtungen stießen noch
125 Ornithologen dazu . Warum das ? Man hatte
entdeckt , daß Vögel die Diebe waren , und
zwar Spatzen , Meisen und Finken ! Nun be -
gann für die Ornithologen eine aufregende
Zeit . Genaue Beobachtungen wurden ange -
Stellt . Danach hatten die Vögel eine regel -
rechte Taktik entwickelt . In den Gärten
formierten sie unter Führung der Meisen ge -
trennte „ Sabotage - Trupps “ , wobei die Muti -

Pressenachdrucks -
Rechte bei dem Allgemeinen

Feuilleton - Dienst , Neustadt Haardt

„ Herr Direktor Larsen ? “
Der Angeredete fuhr herum .
„ Was gibt ' s , Fräulein Hoffmann ? “
„ Ein Reporter vom Journal Argentino bittet

um ein Interview . “
„ Gut , soll herkommen ! “
„ Hier ins Zelt ? “
„ Nein . Führen Sie ihn in meinen wagen .

Ich komme sofort . “
„ Ubrigens, “ wandte er sich erneut an Ma⸗

dame Lenormand , „ daß ich ' s nicht vergesse ,
Senjor Alvarez hat sich nach Ihnen erkundigt ,
er läßt Sie herzlich grüßen . “

5

„ Oh , das freut mich ! “

„ Er wird heute abend bei der Eröffnungs -
vorstellung anwesend sein , mit anderen Be -
kannten von der ‚Montezuma “ Außerdem hat
er uns gebeten , nach der Vorstellung seine
Gäste zu sein im La Plata - Hotel . Was sagen
Sie dazu ? “

„ Ein erstes Zeichen argentinischer Gast -
freundschaft . Eine Ablehnung wäre eine töd -
liche Beleidigung , Monsieur . “

Larsens Blicke fielen plötzlich auf Dita ,
welche langsam herbeigeschlendert kam und
Madame mit einem vorwurfsvollen Blick
musterte .

„ Darf ich fragen , Madame , wann Sie endlich
die Manege freigeben . Ich möchte nämlich
meine Nummer auch noch vor Abend durch -
Probieren . “

gen die Zaghaften ausbildeten und anfeuer -
ten . * 4

Am Ende des seltsamen Unternehmens steht
eine soeben fertiggestellte Denkschrift , die
mit allen Einzelheiten die Vorgänge festhält .

Un die Aigemeintittluno
det Filmsckattenden

Im Pariser Lycèe Voltaire ist eine Film -
klasse eingerichtet worden . Bei der Zulas -

sung werden sehr strenge Maßstäbe an die

Allgemeinblidung der Kandidaten gelegt Die

Anforderungen Sollen größer sein als bei der
Aufnahme zum akademischen Studium . Ge -
lehrt werden die kritische Betrachtung von

Filmen , französische und ausländische Litera -
tur , Geschichte , Kunstgeschichte , Musik und
lebende Sprachen . Von 80 Bewerbern wurden
70 zurückgewiesen . Der Zweck der Klasse
ist , zur Hebung des Bildungsniveaus unter

den Filmschaffenden beizutragen .

„ Aber , Dital “
„ Dita Dal Monte , Madame . In der Zeit , die

ich hier wartend zubringe , könnte man den
Zirkus dreimal auf - und abbauen ! “

„ Diese Bemerkung finde ich reichlich depla -
ziert , Mademoiselle, “ sagte Madame Lenor -
mand kühl , drehte sich plötzlich um und
schritt dem Ausgang zu .

„ Willst du mir vielleicht eine Erklärung für
dein Benehmen geben , Dita ? “ fragte Larsen .

„ Was gibt ' s da zu erklären ? Für mich hast
du heute morgen auch noch nicht eine Minute
Zeit gehabt . Aber für andere bist du immer
zu sprechen . “

Larsen schaute sie mit einem Blick an , in
dem hellste Empörung stand .

„ Ich finde dein Verhalten maßlos unge -
zogen , Dita, “ sagte er . Dann drehte er sich
auf dem Absatz um und ging . Dita stand
allein . Am liebsten hätte sie losgeheult . Aber
sie bezwang sich . Zuviel Beobachter waren
hier . Jedoch irgendwie mußte sie sich aus -
sprechen .

Sie begab sich zum Stallzelt . Dort traf sie
Anton . f

„ Nanu , was ist mit dir los ? “ fragte Anton .
In ihren Augen standen dicke Tränen .
„ Ist Arabella bereit , Anton ? “ fragte Dita .
„ Was heißt Arabella ! Erst sag ' mir mal ,

was mit dir J1os ist , Mädel ! “
„ Ich hab ' eine Riesendummheit gemacht ,

Anton . “
„ Na, wenn die Jugend keine Dummheiten

mehr machen darf ! “
„ Glaubst du , daß es eine Freundschaft gibt ,

Anton , von Mensch zu Mensch ? “

„Ja , das will ich meinen . Wir sind zum
Beispiel Freunde , oder nicht ? “

„ Das meine ich nicht , das ist selbstverständ -
lich . Ich meine , wenn man für einen Men -
schen mehr empfindet und man hat ihm weh

getan , ob er einem das verzeihen kann ? “
„ Wenn es ein wahrer Freund ist , ja . “
„ Nun , dann bin ich beruhigt . “
„ War das alles , was du wissen wolltest ? “

gen Traubenzucker aus Abfallholz herzustellen
irmmstande ist .

Wie einst beim Rübenzuckerbau , so finden
sich auch hier zahlreiche Vorurteile , die vor
dem Gebrauch solchen Zuckers , der aus Ab -
fallholz hergestellt wurde , zurückschrecken
lassen . Aber diese Vorurteile sind unberech -
tigt , denn der auf chemischem Wege s0o ge -
wonnene Zucker unterscheidet sich von dem

eigentlichen Traubenzucker ebensowenig , wie
der Rübenzucker vom orientalischen Rohr -

zucker , nämlich überhaupt nicht .
Freilich ist es noch nicht gelungen , diesen

Traubenzucker aus Holz in der gleichen Süß -
stärke herzustellen wie den Rübenzucker , und
das wird von den Verbrauchern nicht ganz zu
Unrecht als Mangel empfunden .

Der aus dem Abfallholz hergestellte Zucker
ist als Traubenzucker schmackhaft , für den

Körper und seinen Aufbau gesund , und würde
er auch billig sein , dann würde er , der in
Deutschland noch von relativ sehr wenigen
Menschen verwendet wird , vielleicht einen
ähnlichen Siegeszug antreten , wie der Trau -
benzucker in den USA , wWo je Kopf der Be -
Völkerung 2,6 Kilo Traubenzucker im Jahr
konsumiert werden .

Zucker aus Abfallholz — diese originelle
Idee zu verwirklichen wurde in der deutschen
Notzeit 1917 geplant und das Genie eines Dr .
Bergius und anderer Chemiker von Ruf führ -
ten zu einem recht beachtlichen Erfolg , der
aus vielen stichhaltigen und nicht zuletzt auch
Vvolkswirtschaftlichen Gründen nicht zur Re -
signation entmutigen dürfte , sondern zu einem
mutigen Vorwärts !

Insebiten Eommen an dlie Ftau

„ Glühwürmchen , Glühwürmchen , flimmre . . “
Altmeister Paul Lincke wäre entzückt ge⸗-
wesen , wenn er zu Lebzeiten erfahren hätte ,
auf welch ' fruchtbaren Boden sein Schlager
bei den südamerikanischen Schönheiten ge -
fallen ist . Die glutäugigen jungen Damen die -
ses Himmelsstriches sind nämlich auf die
nicht eben alltägliche Modelaune verfallen ,
ihr Gesellschafts - Dekolleté — statt mit den
in aller Welt üblichen Diamanten und RBril -
lanten — mit lebenden Juwelen zu schmük -
ken . Es handelt sich dabei um sogenannte
„ Feuerfliegen “ , deren Fang und Verkauf für
die Eingeborenen die Quelle eines für ihre
Begriffe behaglichen Wohlstandes ist . Die ge -
kangenen Insekten werden in kleinen Käfi -
gen gehalten und mit Rohrzucker gefüttert ,
bis sie „ an die Frau “ kommen .

Zu ganzen Schmuck - Ornamenten zusam -
mengestellt und mit feinsten Drähten befe -
stigt , zieren sie den schwarzen Madonnen -
scheitel ihrer Besitzerin und überstrahlen mit
ihrem phosphoreszierenden Glanz das blit -
zende Gefunkel hochkarätiger Diamanten .

Man sagt , daß die Kücken unter den nord -
amerikanischen Gesellschafts - Löwinnen sich
schon eifrigst darum bemühen , es ihren süd -
amerikanischen Schwestern gleichzutun . - Was
aber sagen die Tierschutzvereine der USA
zu dieser neuen Modelaune ?

Madchen mit ⁊ꝛbei ilerg . n
Zwei Herzen zu verschenken hat seltsamer -

weise die 17jährige Gwendolin Linder aus
Chicago . Dieses junge Mädchen hatte dieser
Tage heftige Herzbeschwerden und suchte
einen Spezialisten auf , der eine Röntgenauf -
nahme machte . Hierbei stellte sich zur Ver -
blüffung des Arztes heraus , daß das Mädchen
zwei Herzen besaß . Die beiden ineinander
verwachsenen Herzteile arbeiteten völlig kor -
rekt und es besteht nach Ansicht des Arztes
keine Lebensgefahr . Es handelt sich um einen
angeborenen Herzfehler . Wenn das Mädchen
eine vernünftige Lebensweise führt und sich
nicht mehr , wie bisher , überanstrengt , wird
sie mit beiden Herzen noch lange leben .

*
Dita nickte .
„ Dann mach ' zu , der Direktor hat schon

nach dir gefragt .
Also , Teifl , teifl . “
„Teifi , teifi , Anton ! “
Mit diesem Ausspruch , womit sie gegen un -

vorhergesehenes Unglück im Sinne ihres arti -
stischen Aberglaubens eine Art Lebensver -
sicherung abschlossen , trennten sie sich .

Die argentinische Hauptstadt machte an
diesem Tage der Eröffnungsvorstellung des
Zirkus Dal Monte ihrem Namen „ Gute Lüfte “
alle Ehre , denn trotz der Hitze des Tages ,
wehte am Abend eine sanfte Seebrise , die das
in den Glanz einer stahlenden Lichterflut
getauchte Chapiteau , wie die Flügel eines
Schwans leicht auf und ab bewegen ließ . Das
Licht tausender , hell flammender GSlühbirnen ,
erzeugt von den auf vollen Touren laufenden
Lichtmaschinen , floß über die Ränder des
riesigen Zirkuszeltes hinab wie Perlen in
einer Krone .

Eine Stunde vor Beginn der Vorstellung
War der Zirkus ausverkauft Eine wirksame
Reklame hatte besonders eine große Zahl der
im nördlichen Stadtteil Belgrano ansässigen
Deutschen angelockt , so daß ein Teil der
gleich riesigen Schlangen parkenden Wagen
deutschen Besitzern gehörte . Unter dem Strom
der Menge , die in den Zirkus flutete , befanden
sich drei Personen , welche dem Leser bereits
als ehemalige Passagiere der Montez uma
bekannt sind . Es waren dies : Senjor Alvarez ,
Kommerzienrat Canaris und Professor Ber -
nauer .

Senjor Alvarez wandte sich an einen der
livrierten Zirkusdirektor , welche àam Eingang
standen , und nannte seinen Namen .

„ Ah , Senjor Alvarez ! Direktor Dal Monte
hat mich beauftragt , die Herren hier in
Empfang zu nehmen . Er läßt Sie bitten , nach
der Vorstellung in seinen Wohnwagen zu
kommen . Wollen Sie so gütig sein , mir zu
folgen . Der Direktor hat Ihnen die beste Loge
reserVieren lassen . “ Fortsetaung folst ) .
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ME
„ memento mori “

Glücklich die Menschen , die die Gräber
ihrer Angebörigen schmücken können . Milli -
onen von Gräbern warten vergeblich auf das

Kleinste Liebeszeichen — Gräber , über die der

Pflug schon längst seine Bahn gezogen hat ,
und die jene decken , die für uns gefallen sind .

Wer vom Dobel zur Eyachmühle wandert ,
kommt an einem Birkenkreuz vorbei . Eine
Tafel trägt den Namen des Gefallenen und sein

Bild : AZ- Archiv .

Geburtsdatum . 19 Jahre alt war er , der dort
fast vor den Augen seiner Eltern an einem
der letzten Kriegstage sterben mußte . Sein
Grab ist immer mit irgendeinem Blumengruß
von Wanderern geschmückt . Vielleicht ist der
eine oder andere darunter , der im Gedenken
an einen Lieben an der letzten Ruhestätte des
in Deutschland gefallenen Kameraden ver -
weilt .

Allerseelen — der Tag , an dem die Toten
eine beredte Sprache sprechen und uns an
Vieles gemahnen , was wir vergessen ! könnten ,
Wenn ihre Grabhügel nicht wären . So wird
dieser Tag zu einer Zwiesprache mit dem Jen -
seits , die nicht in trostloser Trauer , sondern in
einer stillen Einkehr enden möge . HK .

42 - Gespruche mit Oberbürgermeister Löpper und Generaldirektor Möller

Kann das Staatstheater gerettet werden ?
ie kritische Lage des Badischen Staatstheat ers , die , wie wir gestern berichteten , zu Kün⸗WiunnHl gegenüber einem erhebli chen Teil des Ensembles und des technischen

Personals geführt hat , wirft die Frage auf , was geschehen kann , um unser Theater vor

dem Zusammenbruch zu retten . Zwei der ma ßgeblichsten Theaterfreunde unserer Stadt.
Oberbürgermeister Töpper und Landtagsabge ordneter Alex Möller haben uns ihre Ansichten

zu diesen Problemen zur Verfügung gestellt . Die A stellt darüber hinaus dieses Thema

zur Diskussion und bittet ihre Leser und a lle Theaterfreunde in Karlsruhe auch ihrer -

seits zu dieser Frage sich zu äußern und Vorschläge zu unterbreiten .

Was sagt der Oberbürgermeister ,

Es gibt Beispiele genug , daß Oberbürger -
meister für ihr Theater einen heißen Kampf
mit den Stadträten ausfechten müssen . Man
denke nur an Freiburg oder in gewissem
Sinne an Pforzheim Auch in Karlsruhe ist
die Theaterfrage , die in ganz Deutschland in
ein akutes Stadium getreten ist . zu einer

Herzensangelegenheit des Stadtoberhauptes
geworden . Oberbürgermeister Töpper ist aber
Realist genug , um sich nicht der Tatsache zu
Verschließen , daß innerhalb des Theaterwe -
sens eine grundlegende Aenderung eintreten
miisse , da es unmöglich ist , die hohen städti -
schen Leistungen weiter aufrechtzuerhalten .

Die Lage des Badischen Staatstheaters hat sich
weniger durch überhöhte Ausgaben , als viel -
mehr durch geringe Einnahmen derart zuge -
spitzt , daß außer den bereits bewilligten Zu -
schüssen noch eine Nachforderung von
209 000 DM wohl für Staat wie Stadt ent -
stéehen wird . Voraussichtlich wird sich also
der Zuschuß , den das Badische Staatstheater
für die laufende Spielzeit benötigt , auf etwa
1,6 Millionen DM beziffern . eine Summe , von
der mit Recht erwartet wird , daß sie im
nächsten Jahr nicht aufgebracht werden kann .

Es gilt nun wie Oberbürgermeister Töpper
betonte , einen Weg zu finden , trotz aller
Schwierigkeiten , das Theater weiterzuführen .
Auf der Tatsache fußend , daß in allen Thea -
tern die gleiche finanzielle Misere herrscht .
dürften die neuerlichen Verhandlungen mit
anderen Städten , die ebenfalls eine Verein -
fachung des Theaterwesens erstreben , von
mehr Erfolg beschieden sein . , als es bisher
der Fall gewesen ist . Denn es geht nicht
darum , dem Theater den Todesstoß zu ver -
Setzen . sondern es zu erhalten . Aus diesem
Grund hat Oberbürgermeister Töpper der
Kündigung des Schauspiel - Ensembles seine
Zustimmung gegeben , da diese Kündigung
keineswegs besagt , daß das Karlsruher Publi -
kumfauf Schauspiel - Aufführungen verzich⸗
ten muß . Möglichkeiten , das Staatstheater in
Seinem ganzen Umfang zu erhalten , bestän -

den noch darin , daß Städte wie Pforzheim
und Baden - Baden sich vom Badischen Staats -

Gehen die „ Kaisersträfler “ aufs Ganze ?
Rechtsanwälte präsentieren Rechnungen , wenn Kaiserstraße mit Arkaden gebaut wird

Juristen stehen in dem Ruf , geschickt zu
Sein ; einmal in der ursprünglichen Bedeutung
des Wortes , daß sie nämlich als Vertreter
irgendeiner Partei abgesandt sind und zum

anderen in übertragenem Sinn . Daß dem 80
ist , erwies sich gestern bei der Aussprache
der Kaiserstraßen - Angrenzer mit der Bau -
kommission wieder einmal erneut . Darüber
hinaus zeigten sie sich als kluge Regisseure ,
die ausgezeichnet verstehen , effektvoll einen
Schlußpunkt zu setzen .

Doch zunächst das Vorspiel , in dem nur
Wenige der an der Kaiserstraße Interessierten
ihre schon schriftlich flxierten Einwände

Wieder tödlicher Unfall bei Schloß

Rüppurr
Auf der Ettlinger Straße wurde nach Ein⸗

bruch der Dunkelheit eine 71jährige Frau , die
beim Schloß Rüppurr die Fahrbahn überschritt
von einem PKW angefahren und zu Boden ge -
schleudert . Sie erlitt dabei schwere Verletzun -
gen , deren sie nach Einlieferung ins Kranken -
haus erlegen ist .

mündlich vortrugen . Zu einem kleinen Inter -
mezzo kam es , als sich ein Verhandlungspart -
ner , unterstützt von den Stadträten — dies -
mal vollzählig zur Stelle — gegen die
Verhandlungspraxis wandte . Bürgermeister
Heurich erklärte in sachlicher Art , daß
die Zusammenkunft kein Forum sei , sondern
den Angrenzern Gelegenheit gebe , ihre Be -
denken zu äußern , während der Vergleich
von Dr . Gut h hinsichtlich der „ Prozeßord -
nung “ nicht ganz glücklich gewählt schien , da
leicht der Eindruck hätte entstehen können ,
daß die „ Kaisersträßler “ Angeklagte seien .
( Wer wen verklagt , ist noch nicht ganz ent -
schieden ] )

Als die Rechtsanwälte das Szenarium be -
traten , spann die erste Frage von Dr . In -
genohl einen dünnen Seidenfaden , der im
Verlauf des Nachmittags von seinen beiden
Kollegen Dr . Gönner und Dr . Ruzek
7¹ gaodreht wurde .
Es fing ganz harmlos mit der Frage
A 600 .4 icht sei , die einstöckigen
Häuser stehen zu lassen , oder ob die Bau -
flucht zur Verbreiterung der Kaiserstraße
zurückgenommen werden sollte . Die Antwort
lauteéte , daß die Straßenbreite der Kaiser -
straße bestehen bleibe , und sollten die stehen -
gebliebenen Häuser einmal zurückgenommen
werden , sie voll entschädigt werden würden .
Also , folgerte Rechtsanwalt Dr . Ingenchl ,
beabsichtigt die Stadt keine Verbreiterung ,
sondern nur eine „ Auflockerung der steiner -
nen Schlucht “ . Die Stadt gewinne aber da -
durch nur wenig , während die Angrenzer
Bedeutendes verlieren würden .

Ueber die Rechtsgrundlage des Projektes
äußerte sich Dr . Gönner , der nachzuweisen
versuchts , daß es keine gesetzliche Handhabe ,

Strick

auch nicht durch das Wiederaufbaugesetz
gebe , die die Stadt berechtige , das Bauvor -
haben durchzuführen . Die Verlegung der
Obe eschosse um sechs Meter in die Häuser -
fluchic sei praktisch eine Enteignung .

Und was für Unkosten der Stadt aus einer
Enteignung entstehen könnten , erläuterte der
dritte Sprecher , Dr . Ruzek , der Zahlen
nannte , die — sollten die Angrenzer vom
Verwaltungsgericht Recht zugesprochen be -
kommen — das Projekt , vorsichtig ausge -
drückt , zumindest um einige Millionen ver -
téeuern würden . Allein der Block zwischen
Waldstraße und Herrenstraße würde nach ꝗer
Rechnungsaufstellung von Dr . Ruzek den
Stadtsäckel um 139 000 DM für Entwertung
der Fundamente , um 200 C00 DM für zwei
Häuser , die enteignet werden sollen , um
174 000 PM Entschädigung für Geländeverlust
und um über 600 000 DM Vergütung für Ver -
lust an 760 Quadratmetern Ladenraum er -
leichtern , was die runde Summe von etwas
über 1 150 000 DPM ausmachen würde . Da es
drei Blocks gibt , läßt sich leicht ausrechnen ,

Welche Schadensersatzansprüche die Angren -
zer stellen werden , falls es tatsächlich hart
auf hart gehen sollte .

gürgermeister Heurich beendete die Aus -
sprache mit einem Dank an die Beteiligten
für ihr Erscheinen und ihre offenen Worte ,
die für die Stadtverwaltung sehr wertvoll ge -
Wesen seien . IIK

Kurꝛ gesaꝗt —

Forum in Daxlanden . Das 7, öffentliche Forum
der Stadtverwaltung findet am Donnerstag ,
den 3. November 1949, 20 Uhr , in der Gaststätte
„ Zum Lamm “ in Daxlanden statt .

Munzsches Konservatorium . Helmuth Neu -
gebauer , einst 1. Iyrischer Tenor am Bad .
Staatstheater und später Mitglied des National -
Theaters Mannheim und der Volksoper Berlin ,
der jetzt einen Lehrauftrag für Sologesang
am Munzschen Konservatorium inne hat , wird in
dem im Rahmen der Jubiläumsveranstaltungen
am Donnerstag , den 3. November , um 19. 30
Uhr , im Munzsaal stattfindenden „ Hans - Pfitz -
ner - Konzert “ einige der schönsten Lieder des
vor kurzem verstorbenen Meisters zu Gehör
bringen .

Außer diesem Künstler , dessen erstem Auf -
treten in Karlsruhe nach langjähriger Pause
allgemeines Interesse begegnet , wirken noch
mit : Konzertmeister O . Voigt Cioline ) , Prof .
Gg. Mantel und Johanna Flertle - Viernstein
( beide Klavier ) und Herta Pete Vollmair
CVioloncello ) .

Badisches Staatstheater .
Am Freitag , den 4. November , 19. 30 Uhr , wird

nach einer Pause von vielen Jahren die Neu -
inszenierung der Originalfassung von „ Der Bet -
telstudent “ von Carl Millöcker in der Inszenie -
rung von Hubert Türmer und unter der Stab -
kührung von Heinz Hoffmann - Cleve aufgeführt .
Die unvergessenen , bekannten Melodien singen
in den Hauptrollen die Damen : Betina Brucker ,
Anke Naumann und Gudrun Nierich ; die Her -

theater regelmäßig bespielen lassen . Dadurch

würde für die beteiligten Städte die Theater -

frage zu keinem unlösbaren Finanzproblem
werden , das sich das Defizit auf mehrere ver -

teilen würde . Weiter hätte diese Maßnahme

zur Folge , daß hervorragende Ensembles Zzu-

sammengestellt werden könnten , die eine
Stadt sich allein nicht leisten könnte . Auf die
Besucherzahlen der vergangenen Spielzeit
näher eingehend , stellte Oberbürgermeister
Töpper fest , daß in Karlsruhe die Sympho -
nie - Konzerte am besten besucht wurden . Sie

stehen mit 74 Prozent Besucher vor der

Operette , deren Aufführungen etwas mehr
als zur Hälfte „ Verkauft “ wurden , während

die Opern einen Besuch von 50 Prozent auf-
gewiesen haben . An letzter Stelle rangiert
das Schauspiel , dessen Vorstellungen nur 45 -

prozentig besetzt waren . Daraus geht klar

hervor , daß das Schauspiel der Zweig des
Badischen Staatstheaters ist , der am wenig -
sten vom Publikum bevorzugt wird .

Interessant und aufschlußreich ist die Sta -

tistik der Besucherzahlen einiger Aufführun -
gen . So steht zum Beispiel „Lohengrin “ mit

durchschnittlich 1083 Besuchern bei zwei Auf -

führungen bei weitem an der Spitze . Als

weitere „ Zugopern “ erwiesen sich „ Butter -
fIy * mit 829 , „ Figaros Hochzeit “ mit 800 und

„ Aida “ mit 698 Besuchern . Dagegen sind die
Zahlen des Schauspiels zum Teil nur Bruch -
teile : „ Don Gil “ erreichte bei zwei Auffüh -

rungen 112 , „ Iphigenie “ bei vier Vorstellun -

gen 480 und „ Aufruhr im Damenstift “ 182
Besucher ! Bemerkenswerterweise wurden
die „ Räuber “ ( mit Golling ! ) 9 mal von 933

Personen besucht , dagegen mußte „ ‚Mary Du -
gan “ —früher ein Zugstück ! — nach drei
Vorstellungen — nur 279 Besucher — abge -
setzt werden . Die Aufführungen der Operette
fanden mehr Anklang ; obwohl geradeé der

Spielplan der vergangenen Saison in dieser
Kunstgattung viel zu wünschen übrig ließ :
„ Czardasfürstin “ 683 , „ Das Land des Lä -
chelns “ 761 und „ Der Zigeunerbaron “ 823 Be -

sucher . 5

Oberbürgermeister Töpper versicherte , daß
das Badische Staatstheater als Kunstinstitut

unter allen Umständen bestehen bleiben soll .
Die Verhandlungen der nächsten Wochen wer⸗

den ergeben , welche Wege eingeschlagen wer⸗
den müssen , damit die Krise überwunden
Wird .

Was sagt Alex Möller dazu ?
Wir nahmen Gelegenheit , auch den Vorsit -

zenden des Finanzausschusses des Landtags
und Mitglied des Verwaltungsrates des Badi -
schen Staatstheaters , Generaldirektor Alex
Möller , um seine Meinung zu dieser wichtigen
Angelegenheit , in die er seélbst wohl den be -
sten Einblick hat , zu befragen . Herr Möller
bestätigte uns den Ernst der Lage . Der Fi -
nanzausschuß hat die Frage des in Stuttgart
wie in Karlsruhe gleichermaßen gestiegenen
Zuschußbedarfs eingehend geprüft und steht
auf dem Standpunkt . daß unbedingt eine Lö -
sung gefunden werden muß . die eine Sicher -
heit dafür gibt , daß im kommenden Jahr ein

Berufsringer im
Um den „ Großen Preis von Baden “

Nachdem die großen Berufsringer - Turniere
in München und Frankfurt abgeschlossen sind ,
kämpfen nun vom 1. bis 30. November die
„ Starken Männer auf der Matte “ im Passage -
Palast in Karlsruhe um den „ Großen Preis
von Baden “ . Insgesamt werden etwa 25 Be -
rufsringer an dem Karlsruher Turnier teil -
nehmen , welches , unter Aufsicht des Inter -
nationalen Berufsringerkämpfer - Verbandes ,
von dem bekannten Veranstalter , Georg
Thumser - Hannover , geleitet wird . Der „ Große
Preis von Baden “ wird im griechisch - römi -
schen Stil ausgerungen .

klein gedruckt
ren : Tino Carocci , Eugen Fazler , Ernst Grath -
wol , Hermann Lindemann , Hanns Schladebach ,
Franz Schuster und Hubert Türmer .

Verlängerung der Fettabschnitte . Um allen
Verbrauchern die Möglichkeit zu geben , die im
Sept . Okt . d. J. durch die Sonderzuteilung von
875 g oder 125 g erhöhte Ration an Handelsfett ,
soweit sie noch nicht abgenommen ist , gegebe -
nenfalls erst im Nov . d. J. zu beziehen , wird
die Gültigkeit der Handelsfett - Abschnitte der
Sept . /Okt . - Karten 11, 14, 21, 24, 31, 34, 41 und 44
bis zum Ablauf des

30. November
verlängert , wie uns das Ernährungsamt mitteilt .

Philosophische Gesellschaft . Mittwoch , den
2. 11. , 19. 30 Uhr , spricht in der Helmholtzschule
Dr . Hessemer in einem 2. Vortrag vom kul -

turschöpferischem „ Nein “ .
Ein Ski - Tonfilm ( Ski de France ) des franzö -

sischen Weltmeisters Emile Allais unter Mit⸗
wirkung der besten französischen skilehrer
wird am Sonntagvormittag , 10 Uhr , im Pali
gezeigt . Vorverkauf in den Sportgeschäften .

Versuchter Autodiebstahl
Um Mitternacht wurde vor dem Hause Lauter -

bergstraße 14 ein verschlossen abgestellter PRW
AW 60 - 4312 gestohlen . Es wurde festgestellt , daß
die Diebe den Motor wegen einer mangelhaften
Batterie nicht anlassen konnten und deshalb den
Wagen in der Nähe des Tatorts stehen lassen
mußten , wo sie das Auto - Radio und die Uhr am
Armaturenbrett ausbrachen und entwendeten .

ähnliches hohes Defizit vermieden wird .
Peinlicherweise kam der ernsteste Wider .
stand gegen die Zuschußforderungen des
Karlsruher Theaters nicht etwa von schwäbi .
scher Seite sondern aus Nordbaden . wo dis
Städte Mannheim und FHeidelberg ebenfall
Zuschußbedarf anmeldeten und zwar Mann .
heim in Höhe von 150 000 DM und Heidelberg
in Höhe von 200 000 DM statt der vorgesehe .
nen 75 000 DM . Nun hat Heidelberg einen
außerordentlichen finanziellen Vorsprung
gegenüber Karlsruhe durch die Tatsache , dal
die dortigen Kliniken fast ganz vom Staate
getragen werden , während beispielsweise
Karlsruhe für seine Krankenhäuser über 2
Millionen Mark aufwenden muß . Mannhei
bekommt einen Millionenzuschuß für seinen
Hafen , den Karlsruhe
ganz allein bezahlen muß . Es ist also nicht

seinerseits ebenfall

mehr als recht und billig , daß das Karlsruher
Theater als früheres Hof - und jetziges Staats .
theater gegenüber diesen Städten bevorzugt
Wird , die früher für ihre Theater selbst auf .
kamen . Immerhin kann diese Waeenen
Einstellung des Staates gegenüber seinen

Was uns aufſiel
Die Linie „Drei “k, war , wie der Karls -

ruher sagt , gerammelt voll . Am Kolping -
platz stieg ein Kriegsblinder ein . Die auf
der Plattform stehenden Fahrgäste lotsten
den Beduauernswerten ins Wageninnere , wo
er —in der Annahme , daß der vorgeseke -
ne Platz für Schwerkriegsbesckädigte frei
sei — sich setzen wollte .

Der Nlatz war aber besetzt . Ein gut aus -
sekhender Herr — „ Herr “ ist übertrieben ,
denn es war eker schon ein Flegel — blieb
sitzen , obwohl er sehen mußte , daß sick der
Kriegsblinde niederlassen wollte . So setzte
sich der Kriegsversehrte auf die Knie be -
sagten Individuums . Sofort fuhr er aber
wieder hoch , eine Entschuldigung stam -
melnd , und wurde sich der peinlichen Si -
tuation bewußt , wegen seines Leidens
plõtglich Mittelpunłt geworden zu sein . Ir -
gendjemand nahm den Versehrten sachte
am Arm und führte ihn auf einen freige -
Wordenen Platz .

Der Flegel aber saß nockh an der Haupt -
post duf seinem Platz , angespannt und in -
teressiert in eine Ece schauend .

Kommentar ? Gar keiner ! Helkö .

alten Verpflichtungen der Karlsruher Bühne
gegenüber nicht so weit gehen , daß sich der

Zuschußbedarf wie jetzt geschehen , in einem

einzigen Jahr um fast eine halbe Million er. “
höht . Mit einer Herausnahme der Pensions -
lasten aus dem laufenden Etat des Theatert
ist der Finanzminister an sich einverstand
wenn die Stadt KFKarlsrubhe
ebenfalls ihren Aneil
nen städtischen Etat übernimmt .
deutig aber steht fest, . daß der -
vorhandene Nachschußbedarf nur geneh -
migt werden kann , wenn Kleichzeitig Maß -
nahmen getroffen werden , die dem Staat

garantieren , daß der jetzige Zuschuß nicht in
gleicher Höhe auch im nächsten Jahr verlangt
Wird , da der Staat einfach nicht mehr in der
Lage wäre , ihn zu leisten . Auch General -
direktor Möller unterstrich die Möglichkeit ,
eines Zusammenwirkens der verschiedenen
für die heutige Zeit zu zahlreichen Theater
Nordbadens und hofft . daß die teils noch
schwebenden ,

führen werden .

Passage - Palast
im griechisch - römischen Stil

Aus dem Turnier des Vorjahres sind den -
Karlsruher Interessenten eine ganze Reihe

dieser Ringer bekannt . Der Tscheche Fran -
disek Gida , der im vergangenen Jahr den
2. Platz belegte , ist bei dem Karlsruher Pu -
blikum sehr beliebt . Auch der Berliner Pi -
netz Ki jun . , Jansing - Köln , Kaiser - Nürn - ⸗“

Popescu - Rumänien ,
Westfal - Hamburg sind wieder dabei . In “

bekannte Ringer aber
Athleten von internationalem Format sind

berg , Kusch - Bremen ,

Karlsruhe weniger

Ahrens - Litzelsachsen ODeutscher Ex - Meister ) ,
Fey - Magdeburg ( Mitteldeutscher Meister ) , P. “
Kowalsky - Berlin ( Meister von Brandenbur ) 9) ,
H. Kowalsky ( Deutscher Ex - Meister ) , Lugas -
Griechenland ( Champion von Griechenland ,

Mosig - Breslau EX- Europameister ) , Müller⸗
Köln ( Europameister im Mittelgewichth , Ler -
che - Berlin ( Meister von Berlin ) , Budrus - Me -
mel , Santorineos - Griechenland ( Champion von
Griechenland ) Sadurski - Berlin , Schuhmacher -
Berlin Deutscher Meister im Leichtgewichth ,
Unger - Breslau , Waloschke - Breslau Oeutscher
Meister 1948 ) , Wöller - Straubing und Zimmer -
mann - Berlin . Um den „ Goldenen Pokal “ im
Freistilringen sind Martinez - Fran -
zq68isch - Indochina und Vinca - Litauen die
Favoriten . Wie uns der Veranstalter in Aus -
sicht stellte , greift auch Fkans Schwarzs “
jun . in die Kämpfe ein .

Neue Rußßlandheimkehrer
Vorgestern trafen zwei Transporte mit 30d6

Heimkehrern ein . Davon wurden in die ame -
rikanische Zone 183 entlassen . Die Heimkeh -
rer kamen aus den Lagern Gorlovke , Swert⸗
Iowisk . Dombas , Voloschneka . Moskau . Sta -
Iingrad , Grasnojarsk .

Es wurden entlassen :
Nach Karlsruhe : Alois Neubert , 25. 11. 15,

Lager 7314/11 , Werner Kubach , 14. 5. 25, La -
14, Lagerger 7265/14 , Ernst Kraus . 31. 5.

7256/14 , Albert Dittmer , 27. 12. 08, Lager
7246/14 . Alois Bock , 4. 6. 10, Walter Motzkat ,
11. 3. 17, Lager 7256/14 .

ihrerseits
in den allgemei - ⸗

teils Wieder aufzunéehmenden
Verhandlungen zu einem positiven Abschluß
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Dienstag , 1. November 1949

Im Badischen Kunsiberein - :

Jahres - Ausstellung „ Der Kreis “
Die Jahresausstellung der Karlsruher

Künstlervereinigung „ Der Kreis “ zeigt neben
dem gewohnten Formenausdruck bestimmter
Künstler - Persönlichkeiten einige neue Ak -
zente . Während die bildnerische Aussage
Einzelner variiert und differenziert wWird, er -
kährt sie bei anderen eine Erweiterung durch
den Vorstoß in neue Bezirke , die die künst -
lerische Peripherie verschieben .

Für Karl H u b buch und Otto Laible ist
dieses Neue der Holzschnitt , das kontrastie -
rendste Schwarz - Weiß , der bei Hubbuchs
monumentalen Köpfen kubisches Volumen
mit energischem und hartem Messer kormt ,
bei Laible Blätter mit linearen und flächi -
schen Mitteln wissende und beziehungsreiche
Kompositionen von kultiviertem Empfinden
baut .

Erscheinen auch Baier - Burcardo und
Müller - Hufschmid auf den ersten
Blick verwandt , so trennt sie doch Entschei -
dendes . Müller - Hufschmid arbeitet aus Be -
sessenheit , aus dämonischem Zwang ( im
griechischen Sinne ) . Sein Nicht - Anders - Kön -
nen läßt seine Blätter aus Zwischenreichen
erwachsen , aus dämmernden Bezirken magi -
scher und mystischer Welten , die in Idolen
und elementaren Ideogrammen beschworen
werden . Ganz anders werden die Bildungen
bei Baier - Burcardo , der sie aus dem eigen -
gesetzlichen Leben der Linien und Farben
erwachsen läßt . Wie sich Spannungen und
Dehnungen kombinieren , wie sich Warmes
und Kaltes benagen , wie das Vor und Zurück
des Farbigen in flächige und räumliche Be -
ziehungen umgesetzt werden , das gibt hier
den Ausgangspunkt . 1

Bernhard Becker und Otto Eichin ste -
hen verschieden vor der Wirklichkeitswelt
des Tiefenraumes und der umtastbaren Kör -
Perlichkeit . Für Becker kommt der Antrieb
aus einem stark - umsetzenden Erleben , das
die Farbigkeit verschwenderisch differenziert .
Ste umsteht das Gegenständliche als ein
Ausblühen reicher innerer Existenz , von der
ein aufschließender Tiefenblick Verborgenes
und Seltsames zu erfassen vermag . In der
ersten Notiz , im elementaren Anlauf wird
hier wesenhaftes knapp und geladen gestal -
tet . Eichin bewegt sich in der übersichtlichen
und sicheren Welt präziser Gebilde , die be -
vorzugt als Stadtarchitekturen die Kuben
der Häuser als farbige Massen in Beziehung
sstzt . Diese Abhängigkeit von dem Sujet ,
als Formung und Atmosphäre , ergibt die Ver -
schiedenheiten der Gesamterscheinungen , in
denen Isolierungen sich gegeneinander sträu -
ben oder Harmonisierendes freudig zusam -

menströmt .
Exwin Spuler steckt seine Domäne weit

ab , indem er sowohl dem Sinnlich - Reizvollen
als auch dem Gedanklich - Bedrohlichen seine
Formmittel leiht . Außerdem gestaltet er auf
der Basis des Rein - Dekorativen , das aus der
Gesamtheit des Aesthetischen das Sinnlich -
Gefallende als beherrschendes Element der
Darstellung zieht . Eine starke Fähigkeit auch
große Flächen mit ausgewogenem Geschmack
lebendig zu machen 6um Vergleich : Hodler ,
Tag und Nacht — klopft sehnsüchtig an
Pforten , die sich nur dem Leidenden öffnen .

Eine Sonderstellung nimmt die Arbeit von
Ernst Feuerstein als illustrative Brief -
kolge ein , die zwischen Busch und Ludwig
Thoma steht . Mit warmem Humor und wa -
cher Satire erhält ein Lokal - Karlsruherisches
Form und Sprache , das man noch zu Weih -
nacht von einem Verlag herausgegeben sehen
möchte . Schon die Auswahl des noch viel
gröhßeren Bestandes verbürgt ein heilkräfti -
ges Gelächter . Wer wagts ?

Soweit die Mitglieder . Als Gäste , aber ganz
am Rande , einige wenige Grafik , von K.
Kunz - Augsburg , Aktumrisse voll barocker

Verve , und von dem Bildhauer O. Seitz2 -
Berlin Pinselzeichnungen als Notizen für
richtungsstrenge und geschlossene Plasitik .

*

In den Räumen nach der Waldstraße zeigt
der Kunst - Verein , unabhängig von dem
„ Kreis “ , Oelbilder von G. Becker - Tut -
zing , die mit konzentriertem Bau , farbigen
Flächen und zerdrückter Modellierung die

expressionistischen Ahnen nicht verleugnen .
Mit flinker Technik werden vorzüglich aus -
gewogene Kompositionen verdichtet , die den
Iusionsraum wohl respektieren , ihn aber
bildmäßig ausbügeln . Ein geschlossener , über -
zeugender Eindruck .

W. Eimer - FHeidelberg bringt Aquarelle ,
die zumeist studienmäßig das Motiv natur -
nahe pflegen , aber auch in flächig - brüchiger
Synthese losgelöste Verarbeitungen darstel -
len . Was von H. Lemke . - Heidelberg zu
sehen ist , Oelbilder und Aquarelle , läßt er -
kennen , daß trotz des Farbigen das grafische
Moment bestimmend ist . Das Zeichnerische
der Aduarelle prägt auch die Oelbilder , wo -
bei sehr sicher disponiert und ausgedeutet
wird . Mit der Lockerheit eines Dufy strömen
die Arbeiten , neben denen zwei von beson -
derer Art aus dem Eigen - Gesetzlichen der
Malerei herausgewachsen sind . Dr . K.

4l
Aus dem Karlsruher Cerickissaal .

Fahrradmarder mit reichem
27 Jahre seines Lebens hat der 57jährige ,

21mal vorbestrafte , zuletzt in Karlsruhe
Wohnhafte , geschiedene Händler Karl Chri -
stian Bieler aus Köthen mit nur kurzen
Unterbrechungen hinter Gefängnis - und
Zuchthausmauern zugebracht und steht jetzt
Wegen über 50 Diebstählen zusammen mit
seiner Geliebten , der 27jährigen Anneliese H.
aus Karlsruhe , dem 30jährigen vorbestraften
Schuhmacher Artur Sch . aus Iffezheim und
dem 43jährigen vorbestraften Korbmacher
Karl H. aus Rastatt vor der I. Strafkammer .
Dieser alte Sünder hat zusammen mit Anne -
liese vom August vorigen bis April dieses
Jahres in Karlsruhe , Rastatt , Offenburg , Lan -
dau , Ludwigsburg , Nagold , Nürtingen , Ebin -
gen und Dinkelsbühl insgesamt 51 Fahrräder
entwendet ; mit dem Erlös aus dem Verkauf
der gestohlenen Räder bestritten sie ihren
Lebensunterhalt . Beide haben ferner aus vier
parkenden Autos in Karlsruhe und Offenburg
Wolldecken , sowie Koffer mit Bekleidung
und Wäsche gestohlen .

Zusammen mit Artur Sch . und Karl H. ver -
übte Bieler einen nächtlichen Einbruchsdieb -
stahl in eine Wirtschaft in Malsch , bei wel⸗
chem die Diebe 80 Paar Schuhe und Sohlen -
leder im Wert von etwa 4000 DM erbeuteten .
Die Komplizen teilten die Diebesbeute unter -
einander . Wegen seiner Vorstrafen war es
Bieler nicht möglich , einen Arbeitsplatz auf

Dauer zu finden . Er verlegte sich auf den

Der Spielplon des Badischen Staatsthedters im November
Vielen Wünschen entgegenkommend , ga -

stiert am Dienstag , den 1. November , 19 . 30
Uhr , und am Mittwoch , dem 2. November .
15 . 30 Uhr , die Kölner Spielgemeinschaft „ Die
Bühne “ mit dem Ehedrama „ Der Tausch “
von Paul Claudel . — Am Freitag , dem
4. November geht erstmalig Carl Millöcker ' s
Welterfolg , die bekannte Operette „ Der Bet -
telstudent “ in der Inszenierung von Hubert
Türmer und unter der Stabführung von
Heinz Hoffmann - Cleve in Szene . — Das
Schauspiel bringt am Donnerstag , den 10. No -
vember die vielgespielte Komödie mit Musik
„ Panoptikum “ von Franz Molnar zur Erst -
aufführung . Somit kommt Molnar auch
wieder in Karlsruhe zu Wort , Wo vor
seiner Emigration alle seine Komödien
aufgeführt wurden . — Am Totensonntag
findet eine Wiederaufnahme von Beet -
hovens „ Fidelio “ mit Paula Baumann als
Leonore statt . — In der zweiten Hälfte des
Monats wird im Schauspiel die amerikani -
sche Tragödie „ Trauer muß Elektra tragen “
von QNeill in der Inszenierung von Albert
Fischel erstaufgeführt . Dieses Stück , das in
Amerika mit einem ungewöhnlichen Erfolg

Studio Karlsruhe über „ Südwest - Staat —
verkehrsgeographisch gesehen

Studio Karlsruhe , Mittwoch , 2. November ,
17 . 0017 . 15 Uhr , Vortrag Dr . H. Th . Bauer :
Südweststaat — verkehrsgeographisch gesehen

In den Debatten für oder gegen den Süd -
Weststaat werden immer wieder verkehrspoli -
tische Argumente gebraucht . Um sich aber über
verkehrspolitische Fragen ein Urteil bilden zu
können , muß man zunächst die verkehrsgeo -
graphischen Gegebenheiten von Württemberg
und Baden kennen . Dr . Bauer unterzieht sich

in seinem Vortrag der Aufgabe , diese Vor -
aussetzungen zu klären und leitet daraus die
Forderungen ab , die an eine Verkehrspolitik
im südwestdeutschen Raum gestellt werden
müssen .

ALT BADISCH E RAB E R 7 Eine Allerseelenbetrachtung

Von Albert Hausenstein , München )
Seit bald tausend Jahren wird Allerseelen

Sefeiert . Dieses Fest zum frommen Gedächt -
nis der Gestorbenen , für die an diesem Tag ,
dem 2. November , ein feierliches Totenamt
gehalten wird , ward zuerst 993 im französi -
schen Benediktinerkloster Cluny durch den
heiligen Abt Odilo eingeführt .

Allerwürts , auch bei uns in deutschen Gauen ,
findet an diesem Tag , inmitten des Sterbens
der Natur , eine Wallfahrt zum Gottesacker
statt , wo die mit Blumen und Lämpchen liebe -
voll geschmückten Gräber der Abgeschiede -
nen unter Gebet und Gesang mit geweihtem
Wasser besprengt werden . Bleigrau und düster

Wölbt sich der Himmel über der erstorbenen
Welt , da wir uns zu einem Rundgang zu den
Dorffriedhöfen rings um Karlsruhe an -
schicken . Unser Ziel ist , die halb - und ganz -
vergessenen ältesten Grabstätten im
Umkreis unserer Heimatstadt auf -
zusuchen .

Wohl die allerältesten Grabplatten mit
Wappenschmuck in unserer engeren Heimat
befinden sich in Blankenloch und WOl -
fkartsweier . Ist es dort im Chor der Kirche
die Wwappengezierte Ruhestätte des 1366 ver -
storbenen Edelknechts Kraft von Gamburg ,
dessen Stammschloß zwischen Lauda und
Wertheim sich erhebt , so erinnert vor der
Kirche zu Wolfartsweier ein Grabstein an den
„ Rudolfus Pleich , armiger de Waldeck “ , der
droben auf der längst in Trümmern liegenden
Burg seines Geschlechts , auf den Höhen des
„ Maiblümlesbergs “ , 1419 das Zeitliche geseg -
net hat . Er war ein Abkömmling der berühm -
ten Herren Bleich von Waldeck , in deren Be -
sitz im 14. und 15. Jahrhundert das Schlößchen
über W. tgweier gewesen zu sein scheint .
Deren . iliche SEmmburg freilich lag bei

Teinach , auf schmalem , ins Nagoldtal vor -
springendem Felsgrat . Die Uberreste dieses
Raubnestes sind heute noch zu sehen . Das
Wappen des Rudolf Bleich von Waldeck auf
dem gut erhaltenen Grabstein weist zwei 8e —
kreuzte Rechen und Helmzier , darunter ein
Kkleines Wappenschild mit Panther auf . Hier
in Wolfartsweier gibt es übrigens auch noch
andere vom Alter verwitterte seltsame Grabs
steine zu sehen . Sie befinden sich unter einem
hölzernen Schutzdach vor dem Südportal des
idyllischen Kirchleins . ,Der erwirdig HerrLien -
hart Keifel “ , der 28 Jahre als Pfarrer dahier
wirkte , verstarb , am 6. Jan . 1593 , wie die Grab -
schrift meldet . Neben diesem Geistlichen ruhen
zwei junge Männer : Heman Becker , fast 32
Jahre alt und 1608 verschieden , sowie Hans
Hohenecker , „ in Christo eingeschlafen den 9.
November 1609 , seines Alters 30 Jahr wenger
4 Monat “ . Es waren die Ehemänner der Ka -
tharina Hepler , „ ingebirtig aus Durlach “ ,
denen die Witwe „ zu Ehren und Dechtnus “ die
beiden , Grabsteine errichten ließ . Ferner
schläft hier den ewigen Schlaf der Reichsfrei -
herr Hermann Friedrich von der Streithorst ,
„ Generalmajor des L. Schwobischen Creises “ ,
gestorben am 15. . Mai 1735 .

Westlich vom ehemaligen Schloß Gottes -
aue fand man den Grabstein der Doro -
thea von Rüppurr . Sie ist in modischer
Tracht , auf blumiger Wiese stehend , darge -
stellt . Sie ist eine Angehörige des Rüppur -
rer Ortsadels , deren einer , Reinhard von
Rüppurr , am 19. April 1533 als Bischof von
Worms verstorben ist , während Dorothea ihn
um fast zwanzig Jahre überlebte . „ Anno 1552
am 25 Tag Jenner ist verschiden die edel und
dvgentsam Junckfraw Dorothea von Rieppvr
der Got gnad “ , meldet der Stein , der sich
heute in der Karlsruher Steinsammlung be -
findet . Die Grabplatte des Bischofs Reinhard

drei Jahre en suite auf dem Broadway gege -
ben wurde , hat sich auch in allen deutschen
Großstädten sein Publikum erobert und war
auch nach der Währungsreform der Kassen -
magnet des Schauspiels . Die Oper bereitet
eine Neuinszenierung von „ Der Bajazzo “ und
„ Cavalleria rusticana “ unter der Spielleitung
von Georg Philipp und unter der Stabfüh -

rung von Walter Born vor . Am 29. Novem -
ber findet für die Freunde moderner Musik
ein einmaliges Gastspiel der Freiburger Oper
mit „ Johanna auf dem Scheiterhaufen “ von
Honegger statt . — Urgötz , Boheme und
lustige Witwe bleiben ferner auf dem Spiel -
Plan .

Nummer 80 / Se⁰,e 5

Sündenregister
Handel . Die Ware kaufte er mit dem Gewinn
aus dem Absatz der gestohlenen Fahrräder .
Er habe , versicherte er , immer wieder auf -
hören wollen mit dem Stehlen und sich der
Polizei stellen wollen , aber er sah sich ge -
zwungen , weiter zu stehlen , da ihm seine
Handelsware — gestohlen worden sei . . Er
ist , ebenso wie die Mitangeklagten , geständig .

Die Strafkammer verurteilte den Hauptan -
geklagten Karl Christian Bieler wegen er⸗
schwerten und einfachen Diebstahls , sowie
Betrugs zu fünf Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverlust , Anneliese H. zu
einem Jahre sechs Monaten , Artur Sch . zu
einem Jahre und Karl H. zu 10 Monaten Ge -
fängnis ; ein Mitangeklagter wurde von der
Anklage der Begünstigung mangels Beweises
freigesprochen .

Leonhard W. und Martin W. , zwei nicht
gerade überbeschäftigte ambulante Geschäfts -
leute , mußten wegen Diebstahls auf dem
Sünderbänkchen Platz nehmen . Ihr Geschäfts -
betrieb wollte nicht florieren und ihr Geld -
beutel litt an Unterernährung . Nach Erörte -
rung verschiedener Möglichkeiten , zu Gelde
zu kommen , entschlossen sie sich , in einem
Garten hinter dem Schloß Altmetall zu pflük -
ken . Dort stand eine schon altersschwache
Badewanne , die auf ihre alten Tage als Gieß -
Wasserbehälter diente . Dieser Wanne nahm
sich unser Gespann mit langen Fingern an ,
um das 15 kg schwere Zinkbassin bei einem
Althändler in 4 DM umzuschaukeln . Indes ,
die beiden moneymaker hatten Pech : sie wur -
den vorzeitig überrascht , ehe ihre Missetat
Kklingenden Lohn brachte . So standen sie nun

resigniert vor dem Kadi . Besonders Leonhard
hat ein unbehagliches Gefühl , denn sein Re -

gister weist die erschwerenden Rückfallsvor -

aussetzungen auf , die ihm einen Mindestlohn
von 3 Monaten garantieren . Unter Würdigung
ihrer offensichtlichen Notlage ließ der NRüchter
Milde walten und bedachte sie nur mit drei
Wochen und 30 DM . Sie sind mit dem Urteil
einverstanden und verlassen mit einem ar -
tigen „ Auf Wiedersehen “ die Gerichtsstätte ;
der Richter ruft ihnen nach „ . . . aber nicht

Bier ! “ Iv .

Pali : „ Abenteuer in der Südsee “

Es gibt kaum einen Streifen , der uns an -
schaulicher verdeutlichen würde , was der
Amerikaner von seinem „ movie “ verlangt ,
als dieser . Alles , wonach sich der „ Babbit “
Sehnt , jist dririien enthalten : eine èetwas rühr -
selige Geschichte vom Kampf eines Betroge -
nen um das Erbrecht , Grausamkeit , Schläge -
reien und schließlich eine typisch amerikani -
sche Version der Südsee - Romantik mit rau -
schenden Palmen , Perlentauchern und exoti -
schem Sex - appeal mit Hawai - Gitarren , Un -
termalung . Das Gefühl kommt in diesem
Film zu seinem guten Recht : der von Europa
enttäuschte Benjamin Blake kehrt zum
Schluß auf einer romantischen Brigg in die
weitgeöffneten Arme seiner entzückenden
Südsee - Insulanerin zurück und nimmt all
unsere Träume in diese Märchenwelt mit .
Bemerkenswert an dieser 20th Century -
Fox - Produktion ist die reizende Musik uñnd
die Fotografie , die sich einiges von den Fran -
zosen abgeguckt zu haben scheint . Wer keine
hohen kKünstlerischen Anforderungen an den
Film stellt , sondern zwei Stunden lang gut
unterhalten sein will , wird seine helle Freude
daran haben . f

Aus dem Polizeibericht
Kind in einer Ruine verunglückt

Ein 5jähriger Knabe stürzte beim Spielen in
einem Ruinengrundstück im Zirkel in den offen

liegenden Keller und zog sich dabei Verletzun -
gen zu , die seine Einlieferung ins Krankenhaus
erforderten .

Radfahrer von PKW geschleift

Bei der Kaiserstraße wurde ein Radfahrer
von einem überholenden PKW angefahren und
ein Stück weit geschleift . Er erlitt beträchtliche
Verletzungen , während sein Fahrrad beschädigt
Wurde .

Elfjähriger Junge lief ins Motorrad

Beim Kreuzen der Kaiserstraße lief ein IIjäh -
riger Knabe gegen ein Kraftrad . Er erlitt einen
Unterschenkelbruch , so daß er ins Krankenhaus
eingeliefert werden mußte .

1.
Betrunkener Motorradfahrer

Am frühen Morgen fuhr ein Kraftradfahrer
infolge Trunkenheit auf der Rheinstraße gegen
die Bordsteinkante und kam dabei zu Fall . Sein
Begleiter erlitt hierbei eine schwere Kopiver -
letzung und mußte bewußtlos ins Krankenhaus
gebracht werden .

von Rüppurr jedoch ist in der Rüppurrer
Kirche vor der Kommunionbank eingelassen .

Auch Berghausen birgt ein interessan -
tes altes Grab . Im Chor an der Südwand der
dortigen Kirche kündet ein Epitaph für den
markgräflich baden - durlachischen FHofrat
Konrad Heinrich von Selmnitz ( geb . 1605 ) den
am 20. Februar 1666 erfolgten Tod dieses Man -
nes , der in Diensten des Markgrafen Friedrich
VI . von Baden - Durlach von 1650 bis zu seinem
Ableben im Wasserschloß Berghausen wohnte .

Von den zahlreichen Grabdenkmälern Bret -
tens sind besonders erwähnenswert die
Grabplatte des 1520 verstorbenen Eucharius
Reutter , des Onkels von Philipp Melanchthon ,
des Priesters Jodocus Ditschinger aus dem
Jahr 1474 , der Barbara von Grefenberg ( 1520 )
u. a. m. Diese sämtlichen Grabsteine sind
bei Bauarbeiten in der Stadtkirche 1935 —36
unter altem Gestühl vor der Sakristei aufge -
funden worden .

Johannes Wendelinus Schütz , der 52 Jahre
Pfarrer zu Eggenstein war , und dessen
Fhefrau Anna Maria , beide am 23. Oktober
1724 verstorben , sind im Chor in der Eg -
gensteiner Kirche beigesetzt . Auch der
Pfarrer Maximilian Georg Waag ( gest . 177705
der Klosterbruder Johannes Wester „ ex Gotts -
auw / plebanus huius ecclesiae “ ( gest . 1538 ) und
der „ erenvest vnd furgeacht “ ehemalige fürst -
lich markgräfliche Amtmann zu Mühlburg ,
Varnbüler , 1587 verschieden , haben hier ihre
letzte Ruhestätte gefunden .

In dem um 1250 als „ Weddirsbach “ ur -
kundlich zuerst bezeugten Dorf Grünwet⸗
ters ba ch verdienen an der südlichen Außen -
mauer der Kirche einige Grabdenkmäler von
Geistlichen , sämtliche aus der zweiten Hälfte
des 18. Jahrhunderts , Beachtung . Besonders
erwähnenswert ist die Gruft des 1794 „ mit
Hoffnung nach geschener Auflösung aus dem
Urstoff wieder erbaut und herlich hergestellt
zu werden “ , verstorbenen Pfarrers Johann
Ulrich Maier .

Knielingen ,

Mit den beiden Kindergräbern der Fa -
milie von Zanth auf dem Gottesacker von

vor deren durch Pilaster
mit Beschlägwerk und Ahnenwappen gerahm -
ten Inschrifttafel zWei Engel die beiden Wik⸗
kelkinder halten , sei unser Allerseelenrund -
gang , welchen wir allerdings noch bedeutend
ausdehndi könnten , auf den Friedhöfen un -
serer nächsten Umgebung beschlossen , Die In -
schrift lautet : Im Jar Christi . 1588 , den , 9.
decem : ist deß / Edlen und vesten Walters von
zanth . Jung/es Tochterlin Königundis Jacobe .
2. stundt/nach ihrer geburt in Gott seliglich
entschlaffen .Vnndt in Anno 1589 den . . hatt
auch Gott sein Jungen sohn . . In der geburt
abgefordert “ . Für den Bruder der im zartesten
Kindesalter Verblichenen , dessen Name nim -
mer feststellbar ist , wurde zu Anfang des 17.
Jahrhunderts in Graben ein heute noch er -
haltenes Epitaph mit Porträtdarstellung er -
richtet . Zwischen Rahmenleisten kniet der Ver -
storbene neben dem Gekreuzigten . Vor ihm
steht sein Hut . Sein Gesicht über der Hals -
Kkrause ist vollplastisch .

Uberall werden die Toten in ehrendem Ge -
dächtnis gehalten . Durchweg sind die Gräber ,
ungeachtet der Not der Zeit , gut gepflegt und
blumengeschmückt , die Wege grasfrei und be -
kiest . Wenige Gräber haben noch einfache
Holzkreuze , wie sie ehedem auch bei uns lan -
desüblich waren und die so herzlich innig und
passend sich geben , oft in einer heute ver -
lorenen Volkskunst des einfachen Dorfschrei -
ners , und auch dann noch schön , wenn das
Alter ihnen zusetzte und sie schräg und wind -
schief , von hohem Gras umwuchert , dastehen .

Trotzdem zerfallen auch die reichen Grab -
stätten der älteren unserer badischen Fried -
höfe , bis sie eines Tages völlig beiseitegeräàumt
sind und die letzten Spuren einer gewesenen
Zeit , deren Ausdruck man mit dem Besten in
der Ruhestätte der Toten kundzutun bestrebt
ist , verlöschen . .
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Der Astronom Emil Belzner

Emil Belaner , der kürzlich mit dem Heinriekh - Heine - Preis ausgezeichnet wurde ,
wird von Ernsi Kreuder in der „Gesellschaft vom Dachboden “ und den führenden

Avanigardisten genannt . Trotzadem foder infolgedessen ? ) ist das Werk des 1901 zu Bruch -
s4al Geborenen breiteren Leserkreisen nicht bekannt geworden . Der Lothar Bianvalet - Ver -
zag , Berlin , hat die begrübungswerte Absicht , außer dem starken Frühwerk „ Kolumbusvot der Landung “ auch die anderen Bücher Belzners neu herduszubringen . Die nach -
stehende Leseprobe gibt ein Jugenderlebnis wieder , dessen Kolumbus Sich angesichis des
nahenden Landes erinnert ; auch dieser „ Kolumbus “ ist wie Kreuder ' s „ Unquffindbare “ ein
Buch der Rückerinnerung .

Die Jungfrau seqne euch Kolumbusse “ , Sägte
der Wirt , „es ist eine grausige Nacht . “ Die
Magd machte Feuer und stellte Töpfe und
Pfannen auf . Ob man bald etwas zu essen haben

könne , kragte der Vater , und ob es waärme
Betten gebe und wie die Pferde und der Wa⸗
gen mit den Waren untergebracht seien . ‚Gut ,
gut “ , sagte Wamba , der Wirt , „ im Chauseehaus
ist noch kein Vernünftiger erfroren . Wenn ihr
freilich Nachtwandler seid , wie der Astronom
vom vorigen Jahr , dann will ich euch lieber
mit einem dreifachen Strick ans Bett binden
und zur Vorsorge aus dem Glàsscherben und
Nägel vors Bett streuen . “

Was denn das wieder für Possen seien , fragte
der Vater , und ob er denn keinen weißen Wein
holen wolle . Wamba holte die Weinkanne aus
dem Schrank und brachte Gläser . Und während
die Magd am Feuer ein Essen wärmte und das
Fett sudderte und gluckste , erzählte Wamba
von dem ausländischen Astronomen , der im
Vergangenen Jahr in einer ebensolchen Winter⸗
nacht angekommen und jämmerlich erfroren sei .

„ Uber das Allernotwendigste hinaus habe ich
inn kaum verstanden “ , sagte Wamba . „Er be⸗
gab sich , nachdem er ein wenig gegessen und
getrunken hatte , gleich auf sein Zimmer . Ich
trug ihm den Koffer nach , säh , wie er ihn aus -
packte . Er rollte eine große Landkarte auf und
schlug sie an die Tür ; eine zweite Karte , eine
Sternkarte schlug er überm Bett an die Wand .
Da ich außerdem sah , wie er einen Zirkel und
ein Fernrohr auf den Tisch legte , überkam mich

ein etwas unbehagliches Gefühl , und ich sagte
ihm gute Nacht . Er hat übrigens keinen Augen -
blick Notiz von mir oder sonst jemand im
Hause genommen . Auch die Magd hat das ge -
sagt , die ihm noch einige Kerzen brachte , um
die er gebeten hatte . Als sie unter der Tür
stand , nahm er ihr die Kerzen aus der Hand
und fuhr mit seiner Beschäftigung fort , als be -
fände er sich in einer Zauberherberge , in der
alles gerade ginge , wie er es brauchte . “

Wamba machte eine kurze Pause , dann fuhr
er etwas leiser fort : „ Wahrhaftig , der Sturm
läßt nach . So war es damals auch : gegen Mit -
ternacht ließ der Sturm nach und hellte sich
der Himmel auf . So viele Sterne habe ich im
Winter nie am Firmament gesehen wie in jener
Nacht . Ich wollte aus dem kleinen Fenster in
meiner Kammer nachschauen , wieso es mit
einem mal so ruhig geworden war , erschrak
jedock über die scharfe , scneidende Pracht

Madame Sartre kommt nach

Deutschland

Die Städtischen Bühnen München - Glad -
bach und Rheydt bringen die deutsche Erst -
aufführung des Dramas „ Die unnützen
Mäuler “ Ces boucties inutiles ) von Si mone
de Beauvoirf der Gattin des französi -
schen Existentialisten Jean Paul Sart r e heraus .

Madame Sartre trat zunächst mit den
drei Romanen „ Der Gast “ , „ Das Blut der an -
deren “ und „ Alle Menschen sind sterblich “ an
die Offentlichkeit . Die Grundidee des Romans
„ Le sang des autres “ ( das Blut der anderen ) ,
hat sie , die eine ethisch fundierte
Richtung des Existentialismus ver -
tritt , für das Bühnenwerk ‚ „Die unnützen Mäu -
ler “ verwendet . Es geht um die Entscheidung ,
ob in einer belagerten Stadt die „ unnützen
Mäuler “ , die wehrlosen Frauen , Kinder und
Sreise getötet werden sollen , um dadurch die
Stadt länger verteidigungsfähig zu halten , oder
ob alle in einem letzten Ausfall eine Wendung
erzwingen sollen .

Das Stück hat 1945 bei der Uraufführung im
„ Theatre des Carrefours “ in Paris großen Er -
folg gehabt .

der Gestirne so sehr , daßb ich die vereiste
Scheibe sofort wieder schloß , mich nur haälb
ausgekleidet ins Bett legte und die Dedce ver -
dutzt über den Kopf zog . So konnte ich es ver - ⸗
mutlich nicht recht hören , wie der Astronom
später sein Zimmer verließ und aufs Dach stieg .Es ist merkwürdig , daß ich es nicht hören
konnte ; idi habe lange die Ohren gespitzt ,
Wie man das in der Angst ja immer tut , denn
50 blöd ich bin , so habe ich doch gefühlt , daß
noch etwas kommen müsse . Rätselhaft ist mir
auch heute noch , wie es dem Gast , der kein

besonders starker Mensch zu sein schien , ge-
lang , die schwer , angefrorene Fäalltür , auf der
doch außerdem noch eine tüchtige Sdmeelaàst
lag , in die Höhe zu drücken . Und genau 80
rätselhaft ist mir , wieso er die Falltür von oben
50 lautlos wieder schließzen konnte , zumal da
doch der eiserne Ring kürzlich abgerissen war
und demnächst wieder angebracht Werden sollte .
Ein Riese hätte sie an der Kante mit den
Fingern allein kaum halten können . Ich fand in
dieser Nacht keinen rechten Schlaf . Ein Gespenst
rumorte in mir , das nirgends heràuskonnte . Er -

freulicherweise hatte ich einen Rosenkranz in der
Tasche , den ich hervorzog und mehrmals unter
der Decke durchbetete , um den Angstteufel in
meinem Leib klein zu kriegen . Ich muß sehr
unruhig geschlafen haben , denn als idi im
Morgengrauen erwachte , lag ich quer im Bett ,
die Beine in den Rosenkràanz verstrickt . Not -
dürktig brachte ich mick in Ordnung , dann ging
ich , nach dem Gast zu schauen . Die Magd sagte
mir , daß er sich noch nidit gerührt habe . Um s0
mehr brannte ich nach all der ausgestandenen
Furcht darauf ihn zu sehen oder zu vernehmen .
Festen Herzens klopfte ich an die Tür . Herr

ROIfH RoInd
— — — ———

Renate

Renate besuchte Andree .
Andree sah zwinkernd von seinen Manu -

skripten auf und hielt die Hend schützend über
dem Wust seiner Notizzettel , damit der Wind -
zug ihn nicht wegwehte .

Denn Renate kam stets mit Laune und Tem -
perament . Sie pflegte zum Schrecken Andrees

plötzlich da zu sein wie eine Göttin aus der
Maschine .

„ Verzeih , Andree “ , plapperte sie gleich 165s
und Waärf sich mit Schwung und seufzend in
einen Sessel , „ sicher störe ich dich . Schreibst
du wieder etwas über die alten Römer , was
alle Leute nachher furchtbar schön finden ?

„ Griechen “ , sagte Andree nur .
Na ja , oder die “ , winkte Renate ab , das ist

doch dasselbe “ .
„ Das ist nicht dasselbe “ , sagte Andree düster ,

der alle stöcenden Besuche auf den Tod haßte ,
„ zwischen Griechen und Römern liegen fast
tausend Jahre “ .

Renate lächelte . Andree sah ihre hauchzart
bestrumpften Beine , die kecke Nase , die ver -
wegene Frisur . Sie puderte sich und meinte :
„ Du bist so genau , Andree “ .

„ Wegen der Griechen ? “ fragte Andree mür -
risch .

Andree drehte sich ganz zu ihr um.
Man wußte nie genau , woran man bei ihr

War .
Aber Renate zuckte die Schultern .
„ Hast du nicht selbst gesagt , ich habe einen

Verstand wie eine Maus ? “
Andree sah sie verdrießlich an .
Renate holte tief Atem und sagte etwas ner -

vös : „ Ich will mich verheiraten , Andree “ .
„ Herzlichen Glückwunsch . Wen denn ? “
Renates Stimme schwankte unsicher , dann

zagte sie entschlossen : „ Entweder Hans oder

L. S. Eliot dreI Wochen in Deutschland

Die Entscheidung für Europa
Der englische Dickhter und Nobelpreisträger Thomds Stedrns Eliot

Wird zu einem ersten Besuch in Deutschland eintrefien . Ber Dichter wWird in mehreren Städten
Vorträge vor Universitätslehrern , Studenten , kulturellen Vereinigungen und den britischen In -
formationszentren , den Brücten “ , halten . Die Huduptthemen der Referate lduuten : „ /Die Ziele
des poetischen Dramads “ , „ Die Entwicklung des Shakespedreschen Verses “ und „ Die
Idee einer europâischen Gesellschaft “ . In Berlin wird Eliot einer Auffüktrung seines Werkes
„ Mord im Dom “ in der deutschen Ubertragung von Rudolf Alexander Schröder heiwohnen .

Thomas Stearns Eliot , den viele Berufene
tür den größten heute lebenden europäischen
Dichter halten , ist Amerikaner von Ge⸗
burt . Aber sein Leben und Werk sind das
eines bewußten Europäers , der Wesen und
Wert des abendländischen Kulturerbes umso
klarer und zwingender erkannte , als er sie zu -
nächst von außen gewährte .

In freier Entscheidung gab Eliot , der am
26. September 1888 in St. Louis geboren wurde ,
1927 sein Amerikanertum für die britische
Staatsangehörigkeit auf und trat im gleichen
Jahr von der unitarischen zur anglikani -
schen Konfession über . Als er dann
1948 den britiscken Verdienstorden und nicht
lange darauf den Nobelpreis erhielt , hät⸗
ten diese Auszeichnungen ebenso dem bedeu -
tenden Literatur - und Kulturkriti -
ker und dem religiösen Bekenner wie dem
Lyriker und Dramatiker gelten können .
Eliot ist auf allen drei Gebieten hervorgetre -
ten . Alle Bezirke seines Schaffens spiegeln die
eine Grundtendenz : Das Bekenntnis z ur
àabendländischen Kultureinheit ,
die er durch die Säkularisation der christlichen
Uberlieferung gefährdet sieht und der er des -
halb das konservativrevolutionäre Bekenntnis

zur Erneuerung der europäischen Kultur durch
Erneuerung des Christentums ge⸗
genüberstellt .

Der Lyriker Eliot trat schon 1917 an die
Offentlichkeit , nachdem er , 1914 in Deutschland
vom ersten Weltkrieg überrascht , sein Domizil
in England aufgeschlaqen hatte . Aber erst in
der 1922 erschienenen Rückschau auf die Ode
der europäischen Kulturlandschaft „ The waste
land “ und stärker noch aus den „ Four quar -
tets “, die 1944 gesammelt vorlaqen , erkennt
man das dichterische Anliegen Eliots am zwin -
gendsten : Ein Sprache , die ihn zum Dichter
des 20 . Ja hrhunderts “ gemacht hat . Eine
Ausdruckskraft des dichterischen Wor -
tes , die Elemente der Alltagssprache ebenso
fugenlos in sich aufgenommen und verschmol -
zen hat wie Zitate und Einsprengsel aus frem -
den Kulturkreisen . Ein Wortklang , dessen Ele -
mente der Musik entlehnt scheinen , aber
daneben eine Anschaulichkeit un d
Sinnfälligkeit der Bilder , die Eliots
Lyrik vor dem Abgleiten ins Esoterische oder
nur Asthetische bewahrt . Die Sparsamkeit der
Mittel und die Zurückhaltung in den Veröffent -
lichungen erinnern an Mallarme , wie Eliot
überhaupt als Lyriker weder den Einflub der

Pàassägier ' , rief ich laut , ‚die erste Post wird ,
da der Schnee bis weit ins Tal hinunter liegt ,
mindestens drei Stunden Verspätung haben .
Wollen Sie dann die erste nehmen oder lieber
die zweite am Nachmittag ? Herr Passagier “ ,
rief ich , Wenn Sie zu Mittag bleiben , dürfen
wir Ihnen dann mit einem kastaniengefüllten
Huhn und breiten Nudeln aufwarten ? Herr
Passagier ' , rief ich zum drittenmal , ‚soll man
Ihnen die Wäsche ein bißchen am Ofen wärmen ,
und lieben Sie etwas Essenz im Waschwasser ?
Haben Sie Wünsche für die Andacht ? Wissen
Sie , wo' s zum Ausguß geht ?“

Die verworrensten Sachen fragte ich vor der
Tür . Fast war es mir , als lache mich die Tür
aus ihren Rillen und Masern wie aàus mensch -
lichen Runzeln an . Schließlih ' drückte ich auf
die Klinke ; die Tür war unverschlossen , das
Zimmer leer . Es befand sich alles noch am
selben Platz wie am Abend ; nur Fernrohr und
Zirkel fehlten . Ich betrat das Zimmer nicht ,
sondern schloß die Tür rasch wieder . Da sah
ich Wasserlachen auf der Treppe , die zum Dach
führt . Irgendwie war Schnee durch die Ritzen
gedrungen und in der Wärme geschmolzen .
Aber sofort kaàm es mir dann : Er ist auf dem
Dach . Ich rief die Magd und drückte mit ihr die
Falltür hoch : In einem Schneehaufen vor der
Brüstung saß der Astronom , erfroren , tot , in
der einen Hand das ausgezogene Fernrohr , in
der anderen den gerichteten Zirkel ; von Nase
und Mund hingen ihm Eiszapfen herunter , seinè
Augen waren verharscht . Ein paar Tage ließen
wir ihn auf dem Dache sitzen , dann haben wir
ihn einem mit der Schnellpost durchreisenden
Arzt für die Anatomie verkauft . So ist der
Ausländer für seine nachtwandlerische Gott -
losigkeit doch noch gevierteilt Wworden . “

Wamba erzählte während des Essens noch
vielerlei von merkwürdigen Gästen , die in dem
Durcheinander , von Bratengeruch , Weinduft ,
Wärme und Kälte gleich einer steifen klingen -
den Prozession an den verschleierten großen
Augen Christophs vorüberzogen . Vor jeder
Figur und Gestalt tat der erschrockene Knabe
innerlich einen Kniefall , als würde jeweils das
Allerheiligste vorbeigetragen .

wWill heiraten
Helmut . Und das ist die Sache , weswegen ich
zu dir gekommen bin . Ich weiß nicht , für wen
ich mich entscheiden soll “.

Andree lachte : „ Du bist großartig und ich soll
dir dabei helfen ? “

„Ja , Andree “ . Renate lächelte auf rührende
Weise . ilch will nichts verkehrt maächen ,

Andree . Ich habe hin und her überlegt und
dann dachte ich , ich frage dich “ .

Andree fühlte ein wärmeres Gefühl im Her- ⸗
Zzen. Sie hat recht , dachte er , wenn sie der -
gleichen allein entscheiden müßte , macht sie
nichts als Unsinn . Er sagte :

„ Du brauchst einen soliden Mann , Renate . Da
ist Hans besser als Helmut “ .

„ Aber “ , memte Renate , „ dafür ist Helmut
wieder amüsanter “ .

„ Ach was “ , rief Andree , „ genau genommen
ist er ein Hohlkopf . “

„ Gut “ , überlegte Renate , „also meinst du , ich
nehme lieber Hans ? “ 0

Das will ich nicht gesagt haben . Er ist zu
weich . Du brauchst keinen weichen Mann . Den
bringst du ja völlig um den Verstand “ .

„ Siehst du “ , sagte Renate kleinlaut , „ich
wußte gleich , daß es schwierig ist “.

Andree ging im Zimmer auf und ab und über -
legte hin und her . Er wandte sich um, zuckte
die Schultern und meinte : „ Genau genommen ,
kann ich dir keinen von beiden empfehlen “ .

„ Wie muß er denn aussehen , bitte , Andree ? “
fragte Renate bekümmert und zog die Beine an .

„ Paß auf “ , überlegte Andree , „ du brauchst
einen soliden Mann , des hatten wir festgestellt “.

Renate nickte erwartungsvoll . Andree ging
immer noch auf und ab . „ Er muß gebildet sein .
Er muß immer mehr wissen als du selbst . Aber
das ist nicht schwer “ .

Renate sah ihn empört àn und sagte sdmip -

späten Symbolisten noch der englischen „ Ima -
gisten “ um Ezra Pound verleugnet . Aber von
allen seinen Vorgängern und Vorbildern über -
nahm Eliot immer nur das ihm Gemäße .

Er blieb souverän und eigenständig und er -
reichte in seinen schönsten Gedichten eine
Schlichtheit , die an die Psalmen erinnert
und vorbildlos in der europäischen Literatur
steht . Wer einige solcher Stellen , vor allem
dus dem „ Four quartets “ liest , wird umso über -
raschter sein , festzustellen , daß Eliot auch die
Kunstmittel der Ironie meisterhaft zu hand -
haben weiß und in seinem „ Katzenbuch “ eine
Morgensterniade von reizvoller Kindlichkeit
geschaffen hat .

Den Dramatiker Eliot lernte Deutschland
zuerst durch „ The murder in the cathe -
dral “ ( in der Schröderschen Ubersetzung
„ Mord im Dom “ ) kennen , ein in Verse gefaßtes
religiöses Weihespiel vom gottge⸗
wollten Martyrium des englischen Heiligen
Thomas Becket . Der Familientag “ , eine
moderne Orestie , und die 1949 uraufge -
führte „ Cocktail - Party “ sind , formal ge -
sehen , modernes Drama , fügen sich aber inhaält -
lich der Gesamtkonzeption Eliots ebenso über -
zeugend ein wie seine kulturchristlichen Schrif⸗
ten . Als langjähriger Herausgeber der Zeit -
schrift „ Criterion “ und als Verfasser
zählloser kulturkritischer Schriften hat Eliot
immer wieder in die Diskussion über Aufstieg
oder Untergang der abendländischen Kultur
eingegriffen und europäische Kultur und christ -
liche Tradition als die beiden Seiten des abend -
ländischen Erbes bezeichnet . Nach dem Kriege
hat Eliot in drei Rundfunkansprächen aàn deut -
sche Schriftsteller seine Uberzeugung von der
Gemeinsamkeit der europäischen Uberlieferung

Bernt von Heiseler

An den Schlaſ

Wohltätiger Schlaf , du Freund der Seelen ,
Wo du bist , werden die Schmerzen leicht .
Den wWird nicht Grum und nicht Sorge quälen .
Den deine begũütende Hand erreickt .
Auch Götter , die unsterblich walten ,
Haben in deinen Armen geruht ,
Denn deine Sübe wird nicht veralten

Und deine Gunst ist gut .
O halte den Schläfer in schönem Fraume ,
Verhüll ihm das Licht , das die Erde beglänzt ,
Verschließ ihn tief in deinem Raume ,
Den ein schützendes Dunkel umgrenzt .
Du schwächst uns , aber uns rührt kein Grauen ,
Wir sind wie Kinder von dir gestillt ,
Dein Bruder , der Tod , ist streng zau schauen ,
Dock deine Hand ist mild .

Asiatische Riten und Gesänge
Der dänische Magister Siiger , der

von einer fünf Monate langen Expedition
in Sikkim in den Bergen des zentralen Hima -
laya zurückgekehrt ist , hat wertvolle Belege
für die Kulturäußerungen des primitiven Vol -
kes der Lepchas mitgebracht .

Neben einer reichen Sammlung von Ge -
räten und Gebrauchsgegenständen , die dem
Nationalmuseum in Kopenhagen zur Verfügung

gestellt wurden , hat Siiger 36 Riten und
Gesänge erforscht . Zu den besonders
wertvollen Funden gehören die Riten des ge -
heimen , bisher unbekannten Kantsching -
dschanga - Kultes , in dessen Mittelpunkt
der Heilige Berg gleichen Namens steht ,
und eine Version des zentralasiatischen EpOs
über den Helden Gesar , von dem man
bisher glaubte , daß er nur in Tibet und in der
Mongolei existierte .

Siiger berichtet , daß es fast unmöglich gewe⸗
sen sei , Mitteilungen über den Geheimkult zu
erhalten . Ein alter Mann , der den Kult als
einziger genau kannte , verweigerte zunächst
eine Aussage aus Angst vor den Dämonen . Erst
als der dänische Gelehrte das Zelt dicht ge -
schlossen und draußen eine Wache aufgestellt
hatte , die im Notfall den Kampf mit den
Dämonen aufnehmen sollte , konnte er den
alten Lepcha dazu bewegen , die geheimen Riten
flüsternd wiederzugeben .

Neue Notensetzmaschine . Ein schwedischer Er -
finder hat in diesen Tagen in Stodcholm ein Pa -
tent für eine photomechanische No -
ten - undTextsetzmaschine eingereicht ,
die auf dem Gebiet des Notendrudes revolutio -
nierend zu wirken verspricht . Der Erfinder Bir -
ger Karlquist hat an der Maschine gemeinsam
mit seinem Bruder acht Jahre lang gearbeitet
Und jetat die Auswertung einer bekannten Stock -
holmer lithographischen Anstalt übertragen . Die
Photomechanische Setzmàschine , die in ihrer äu -
hberen Gestalt dem Spieltisch einer Orgel ähnelt ,
bewältigt die Wochenarbeit eines Notenstechers
in neun Stunden . Lizenzverhendlungen mit
den Vereinigten Staaten sind im Gange .

pisch : „ Gut , weiter “ . Er muß genau Ssein, prak -
tisch und lebenserfahren . Er därf nicht in einem
Büro tätig sein und kein mechanisches Leben
führen . Kein Dutzendmensch , kein Idiot —“ ,

„ Warum regst du dich denn 80 auf ? “ fragte
Renate .

„Ich rege mich doch nicht auf “ , schrie Andres .
„ Er muß 1. 29 groß sein , graue Anzüge tragen

und Hlüte verabscheuen , er muß Lateinisch
können und Homer lieben —“ . Renate stand
auf . „ Sag mal “ , rief sie , „ ich glaube , du be⸗
schreibst dich selbst “ .

„ Was ? “ schrie er , „ Wieso ? Naätürlich be⸗
schreibe ich mich selbst “.

Renate kam ein paàar lächerlich zitternde
Schritte auf ihn zu und sie umarmten sich und
küßten einander .

Und als sie ganz außer Atem schließlich auf
dem Boden saßen , mitten unter den Notiz -
zetteln , aàuf denen Andrees Einfälle zu der
Affaire vermerkt waren , in die Helena seiner -
zeit verwickelt war , almete Renate und flüsterte
zärtlich : Und sag du nochmal , ich habe einen
Verstand wie eine Maus “ .

und der daraus entstehenden Verpflichtung mit
Wärme und Ferzlichkeit vertreten .

Als Literaturkritiker hat sich Eliot
durch die Sachlichkeit seiner Stellungnahmen ,
aber auch durch die unorthodoxe Originalität
seiner Beurteilungen ( Hamlet — ein künst -
lerischer Versager Shakespeares ) einen Namen
gemacht . Als Direktor des Faber - und Faber -
Verlages , London , ist dem Kulturkritiker Eliot
Selegenheit gegeben , unmittelbar in die lite -
rarische Entwicklung in Großbritannien einzu -
greifen .

Alte Bibelhandschriften

unbedingt echt

Professor Willjam Albright von der
John - THlopkins - Universität in Baltimore erklärte ,
daß die vor zwei Jahren in einer Höhle in
Palästina gefundenen alten hebräischen
Babelrollen unbedingt echt seien . Sie
würden mehr Licht über die Religion und die
geistigen Verhältnisse zwischen 360 vor Christi
Geburt und 300 nach Christi Geburt bringen
als alle seit der Renaissance gemachten Ent -
deckungen .

Der Jesaias - Text , den eine der Rollen ent -
hielt , stimme überraschend genau mit dem in
den modernen hebräischen Bibeln überein , Die
Handschrift , die älter sei als die griechische
Ubersetzüng des Alten Testamentes , gebe bes -
Sseren Aufschluß über den Text als die
Septuaginta , die griechische Ubersetzung des
Alten Testamentes .

Professor Albright fügte hinzu , daß nichts in
den Rollen enthalten sei , das „ irgendwie den
Glauben eines vernünftigen Christen oder
Juden erschüttern “ könnte .

*
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Monats - Bericht

der Bank deutscher Länder

Der am Montag veröffentlichte September -

Monatsbericht der Bank deutscher Länder in

Frankfurt stellt im Außenhandel eine anhal -

tende Stagnation der Ausfuhr fest , die be -

reits seit Monaten andauere . Im August sei

der Export gegenüber dem Juli weiter ge -
sunken . Mit 303,4 Millionen DM habe er nur

knapp den Monatsdurchschnitt vom zweiten

Vierteljahr 1949 behauptet , der bereits um

rund acht Millionen DM unter dem Stand

vom März gelegen habe . Als Ursache dieser

Stagnation nennt die BDL den Rückgang der

Koks - und Schrottausfuhr , zu dem im Au -

gust eine leichte Abnahme der Kohlenaus -

fuhr getreten sei . Hinzu komme , daß die

Holzausfuhr aus der Doppelzone mit der An -

wendung des 30 - Centkurses auf sämtliche

Holzexporte in den letzten Monaten prak -

tisch aufgehört habe . Günstiger habe sich der

Fertigwarenexport entwickelt , obwohl auch

dieser den Höchststand vom Mai dieses Jahres

nicht überschritten habe . Ein Anteil am Ge -

samtexport habe in den Monaten Juli und

August 27,3 Prozent gegenüber 52,9 im Jahre

1936 ausgemacht .

Die Einfuhr hat demgegenüber nach dem

Bericht im August sehr stark zugenommen
und mit 700,4 Millionen DM fast ihren bishe -

rigen Höchststand vom Mai dieses Jahres wie -

der erreicht . Besonders sei der Import für die

Ernährungswirtschaft gewachsen . Jedoch sei

auch die Fertigwareneinfuhr wesentlich hö -
her als jemals im Verlauf der letzten Mo -

nate gewesen . Dies sei vor allem auf die von

der Bundesbahn getätigten Waggonbestellun -

gen im Ausland zurückzuführen .

Geldbewegung
Die Geldbewegung , über die bei der BDL

geführten Konten zur Abwicklung des Aus -
landsgeschäftes war nach dem Bericht im

August und im September weiter durch
einen starken Anstieg der Einzahlungen cha -

—.!

102 Millionen DM belaufen und im Septem -
ber schon auf 906 Millionen gegenüber nur
564 Millionen im Juli und 475 Millionen im

Monatsdurchschnitt des zweiten Quartals .
Die DM- Auszahlungen über die Konten ha -
ben sich im September gleichfalls gegenüber

dem August erheblich erhöht . Der Rericht
fügt hinzu , daß dies ausschließlich auf die
Auszahlungen aus den Counterpartfunds zu -
rückzuführen sei , während die Auszahlungen
an Exporteure zurückgegangen seien . Zieht
man die Bilanz der Einzahlungen und Aus -
zahlungen , so ergibt sich , daß seit Juli dieses
Jahres die Konten zur Abwicklung des Aus -

starke Einzahlungsüber -
schüsse aufweisen . Unter Einschluß der
Uebertragung der ERP - Konten der französi -
schen Besatzungsgebiete auf die BDL belie -
fen sie sich für den Zeitraum von Juli bis
September auf insgesamt 659,9 Millionen
DM, womit sich der frühere Aktivsaldo auf
adie Gesamtheit der Auslandskonten nunmehr
in einen Passivsaldo verwandelt hat , der
Ende September 45,6 Millionen DM betrug .

Steigende Beschäftigung
bei zunehmender Arbeitslosigkeit

Zur Lage auf dem Arbeitsmarkt vermerkt
der Bericht eine Zunahme der Beschäftigung
als „ Zeichen für die in den letzten Monaten
im ganzen doch eintretende Wirtschaftsbele -
bung “ . Die Zahl der unselbständig Beschäf -
tigten sei im Bundesgebiet von Ende Juli bis

Ende September von 13 488 Millionen auf
13 604 Millionen , also um 116 000 gestiegen .

Im zweiten Quartal habe die Zunahme dem -
gegenüber nur 41 000 ausgemacht . Nicht über -
sehbar sei hierbei , in welchem Maße die sai -

Sonbegünstigten Wirtschaftszweige an der
Gesamtzunahme beteiligt waren . Gleichzeitig
stellt der Bericht ein erneutes Ansteigen der

Arbeitslosigkeit fest , die sich jedoch nur auf
die Frauen beziehe , während die Zahl der

arbeitslosen Männer leicht abgenommen
habe . „ Aus der Zunahme der Beschäftigten

seit Ende März des Jahres geht eindeutig
hervor “ , sagt der Bericht , „ daß die Zunahme

der Arbeitslosigkeit im letzten Halbjahr nur
noch auf dem Neuzugang an Arbeitskräffen

beruhte . Hierbei spiele nach wie vor der
Flüchtlingszustrom aus dem Osten eine Rolle ,
der kürzlich vom Bundeswirtschaftsminister

auf monatlich 30 000 bis 40 000 Arbeitskräfte
geschätzt worden sei .

Leicht sinkendes Preisniveau

Die BDL verzeichnete ein leichtes Absin-
ken des Preisniveaus . Ursache hierfür seien
teilweise die stärkere Auslandskonkurrenz

und in einzelnen Fällen die Dumpingangebote
aus der Sowietzone . Bei einzelnen Lebens -
mittelpreisen hätten sich daneben auch Sai -
soneinflüsse geltend gemacht , S50 vor allem

dei Obst und teilweise auch bei Fleisch . Im
Sanzen ergebe sich der Eindruck . daß doch
inmer wiieder versucht werde , durch Preissen -
kungen die kaufkraftmäßigen Schwankungen

es Absatzes zu erweitern , besonders dort ,
NJo ͤauf Grund der Kostenlage noch starke
Preisreserven vorhanden seien oder durch die

Rationalisierung geschaffen Wik.
en .

4000 neue Patente angemeldet
Seit der Fröffnung des deutschen Patent -

amtes in München am 1. Oktober sind bis
jetat etwa 4000 Neuanmeldungen eingelaufen ,

der durchschnittliche Tageseingang beträgt
etwa 300 bis 350 Anmeldungen . Diese Neuan -

meldungen werden gleichzeitig mit den ins -
Sesamt 65 000 Patentanmeldungen der che -
maligen Annenmestenen Darmstadt und Ber -

1 bearbel et .

rakterisiert . Im August hätten sie sich auf
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Vereinigung der Industrie - und Handelskammern

Gegen paritätisch zusammengesetzte Kammern — Für Selbstherrlichkeit der Unternehmer

Im Beisein von Bundespräsident Prof .
Heuß , Bundesminister Prof . Erhard und Dr .
Seebohm vollzogen die Industrie - und Han -
delskammern der Bundesrepublik in Lud -
Wigshafen ihren Zusammenschluß zum Indu -
strie - und Handelstag . Der zum Gründungs -
akt gleichfalls eingeladene Deutsche Gewerk -
schaftsbund hatte sich nicht vertreten lassen .

Obwohl in den Referaten der Wunsch nach
Sozialpolitischer Entspannung zum Ausdruck
kam , wurde die von den Gewerkschaften ge -
forderte paritätische Zusammensetzung der
Kammern abgelehnt . Die Umbildung der
wirtschaftlichen Selbstverwaltung , entspre -

chend den Forderungen von sozialistischer
Seite , würde dazu führen , daß die Selbstver -
waltung zum Instrument einer Planwirtschaft
würde , die den wirtschaftlichen Tendenzen
des Bundes zuwidérlaufe . Durch „ Parlamen -
tarisierung “ der Organe der wirtschaftlichen
Selbstverwaltung könne das Problem des
sozialen Friedens nie gelöst werden .

Was sonst noch gesagt wurde
Bundespräsident Prof . Heuß

Waäarnte in seiner Ansprache vor einer Verla -
gerung der staatlichen Bürokratie in die
Selbstverwaltungsorgane der Wirtschaft .

Bundesminister Prof . Erhard

meinte , daß die Forderung einer gerechten
Verteilung des Sozialprodukts nach bestimm -
ten wirtschaftspolitischen Aspekten bereits
durch den Ausgang der Wahlen im August
erledigt sei . Die starken Differenzierungen
Sozialer Art lägen nicht im Einkommen be⸗
gründet , sondern in der Steuerpolitik . Der

Staat habe dafür zu sorgen , daß der Unter -
nehmer zur Lösung der volkswirtschaftlich
wichtigen Frage der Kapitalbildung befähigt
Werde . f

Präsident der Tagung
Dr . Petersen ,

meinte , daß nur der Unternehmer über die
Führung des Betriebes entscheiden könne ,

da er auch die Verantwortung dafür trage .
Eine gesetzliche Regelung dieser Frage müsse
auf Bundesebene erfolgen . Zu den von
Deutschland zu ergreifenden Maßnahmen ge -
höre die Verminderung der staatlichen Auf -
Wendungen durch Einschränkung der öffent -

lichen Ausgaben und eine Senkung der
Steuerlasten . Sparsamkeit sei auch die For -
derung für den einzelnen Unternehmer . Inve -
stitionen sollten vor allem zur Rationalisie -
rung und Modernisierung dienen , während
neue Produktionskapazitäten nur dort ge -
schaffen werden dürften , wo nicht bereits
ausreichende Produktionsmöglichkeiten be⸗-
stünden . nach ( dpa )

Spareinlagen seit der Währungsreform
Während bei den Sparkassen im westdeut -

schen Bundesgebiet im zweiten Halbjahr 1948

die Auszahlungen um rund 505 Mill . DM

höher als die Einzahlungen waren , überwie⸗

gen nach einer Mitteilung der Arbeitsgemein -
schaft deutscher Sparkassen - und Girover -
bände und Girozentralen im ersten Halbjahr
1949 die Einzahlungen um rund 133 Mill . DM .
Für die Zeit seit der Währungsreform hat
sich der Auszahlungsüberschuß insgesamt auf
255 Mill . DM verringert . Die psychologische
Belastungsprobe , die durch die Kursänderung
im Verhältnis zum Dollar hervorgerufen
wurde , hat sich nach Mitteilung der Arbeits -

gemeinschaft im ganzen nicht stark ausge -
wirkt , sie sei jedoch immerhin zu spüren .

Bedenken vor Liberalisierung des Handels
Tollschutz für Landwirtschaft — Die Einfuhr - Speisekarte der Deütschen

Am 2. November beginnt ein Arbeitsgre -
mium , in dem neben drei Vertretern von In -
dustrie , Handel und Handwerk auch zwei
der Landwirtschaft vertreten sind , im Hin -
blick auf die Reform der Zolltarife mit der
Erörterung landwirtschaftlicher Fragen , wie
der Bundesminister für Landwirtschaft und
Ernährung , Dr . Wilhelm Niklas , mitteilte : Es
sei geplant , entsprechend den Beschlüssen der
Brüsseler Zollkonferenz , die bisherigen spezi -
fischen Zölle auf Wertzölle umzustellen . Die
Zollsätze sollen zwischen 0,5 und 40 Prozent
des Wertes der eingeführten Waren schwan -
ken . Bei verschiedenen landwirtschaftlichen
Erzeugnissen sollte nach Ansicht des Ministers
der Satz von 40 FErogzent noch überschritten
werden . Bundesminister Niklas gab ferner
eine Ubersicht über die für das laufende Wirt⸗
schaftsjahr abgeschlossenen Lebensmittelein -
fuhren , soweit sie durch deutsche Ausfuhren
finanziert sind . Danach ist die höchste Summe
für die Einfuhr von Fetten , Glen und Glsa -
ten mit rund 108 Millionen Dollar vorgesehen .
Es folgt Getreide mit 81 Millionen Dollar und

Durchführungsverordnung zum Betriebsräfegesetz
Stuttgart ( AZ) . Zu dem Gesetz Nr . 26, das die

Beteiligung der Arbeitnehmer an der Verwal -
tung und Gestaltung der privaten Betriebe vor -

sieht , ist von der württemberg - badischen Regie -
rung nunmehr die erste Durchführungsverord -
nung erlassen worden , was an sich ein Sonder -
fall ist , denn in der Regel werden die Durch -
führungsbestimmungen zu Gesetzen durch die
zuständigen Fachministerien erlassen .

Wie der Gewerkschaftsbund von Württem⸗
berg - Baden dazu mitteilt , ist das Betriebsräte -
handbuch , herausgegeben von den Landtags -
abgeordneten Kleinknecht und Rues , soeben in
zweiter Auflage mit dem vollständigen Text
der Durchführungsverordnung erschienen . Der
Gewerkschaftsbund weist ausdrücklich darauf
hin , daß nicht das Arbeitsministerium , sondern
ein Ausschuß dem Vertreter verschiedener Mi -
nisterien angehörten , die Bestimmungen erließ ,
Wodurch die Haltlosigkeit von Vermutungen zu

erwiesen sei , die von einer einseitigen Berück -
sichtigung der Arbeitnehmer - Interessen sprachen .

Besondere Beachtung der Durchführungsver -
ordung verdient der Paragraph sieben , in dem
klargestellt wird , daß sämtliche Lohn - und Ge -
haltsfestsetzungen in Uebereinstimmung mit
dem Betriebsrat erfolgen müssen . In der Ver -
ordnung wird weiter festgestellt , daß die Be -
nachrichtigung des Betriebsrates durch die Ge -
schäftsleitung von allen personellen Maßnah -
men schriftlich erfolgen soll . Die Rechte des
Betriebsrates aus dem Gesetz sind vom Be -
triebsrat in seiner Gesamtheit wahrzunehmen ,
heißt es ferner in der Durchführungsverord -
nung . Die Unterstreichung dieses bewährten
arbeitsrechtlichen Grundsatzes war notwendig .
die allzuoft nicht beachtet wurde , daß rechtsgül -
tige Entscheidungen nur durch Beschluß des ge -
samten Betriebsrates und nicht durch die Vor -
sitzenden allein gefaßt werden können .

Fleisch mit 60 Millionen Dollar . Die übrigen
Einfuhrposten sind : Zucker für 18 Millionen
Dollar , Reis für 14 Millionen Dollar , Hülsen -
krüchte für 19 Millionen Dollar und Glkuchen
und Fischmehl für rund 14 Millionen Dollar .
Die bisherigen Abschlüsse über die Einfuhr
von Eiern im Werte von 22 Millionen Dollar
sind nach den Angaben des Ministers nur vor -
läufig und werden voraussichtlich noch erheb -
lich erhöht . Ferner sind vorgesehen : Kàse und
Quark für 22 Millionen Dollar , Fische für 30
Millionen Dollar , Saatgut für 10 Millionen
Dollar , Gemüse für 22 Millionen Dollar , Obst
Und Südfrüchte für 38 Millionen Dollar , Trok -
kenfrüchte für 23 Millionen Dollar , Kakao -
bohnen und Kakaopulver für 17 Millionen
Dollar , Obstpulpen , Tomatenmark und - säfte
für 10 Millionen Dollar , Tee für 4 Millionen
Dollar und Weine für 10 Millionen Dollar .

Minister Niklas ging dann näher auf Fra -

gen der Liberalisierung des Handels ein und

betonte , daß dieses Problem gründlicher Un -

tersuchung bedürfe . Als Landwirtschaftsmini -
ster müsse er erhebliche Bedenken gegenüber
diesem Prinzip vorbringen . Es dürfe nicht
übersehen werden , daß zwischen der grund -
sätzlichen Anerkennung des Liberalisierungs -
gedankens und seiner praktischen Durchfüh -

rung ein großer Spielraum bestehe .

Deshalb könne bei vernünftiger Gestaltung
der Handelsverträge und Verständigung über
ihre Durchführung ein Modus gefunden wer -
den , der eine Schädigung der Landwirtschaft
Verhindert . Es werde die vornehmste Aufgabe
des Landwirtschaftsministeriums sein , bei der

Gestaltung der handelsvertraglichen Bezie -
hungen die notwendige Synthese zwischen
den Interessen der deutschen Landwirtschaft
und den Bedürfnissen der Verbraucherschaft
zu finden . In diesem Geiste müsse auch die
Gestaltung des künftigen Zolltarifs vorge -
nommen werden . ( dpa ) .

Der Löwe von Marolko
Zum Todde Marcel Cerdans — Aus dem Leben des französischen Meisterboxers

Noch ist es nicht allzu lange her , daß die
gesamte Weltpresse große Schlagzeilen von
der Turiner Flugzeugkatastrophe brachte ,
bei der die gesamte italienische Fußball -
Nationalelf auf dem Rückflug von Lissabon
den Tod fand . Seit wenigen Tagen hat die
Sportwelt ein neues Opfer eines Flugzeug -
absturzes zu beklagen . Es ist der weitbe -
kannte , elegante , sehr sympathische Ex -
Weltmeister im Mittelgewicht Marcel Cer -
dan , der sich auf dem Flug von Paris nach
Newy Vork befand , um im Dezember trotz
seiner 33 Jahre den Versuch zu unternehmen ,
den in diesem Jahre an den Amerikaner Jaclc
Lamotta verloren gegangenen Weltmeister -
Sürtel für Frankreich und damit Europa Zzu-
rückzuerobern . Der auch als Filmschauspieler
stark in den Vordergrund getretene Marokko -
Franzose , der eine junge hübsche Frau und
Zzwei kleine Kinder hinterläßt , hatte schon
im März vorigen Jahres Pech mit dem Flug -
zeug , als er denselben Flug nach dem Lande
der Box - Weltmeister unternahm und es
fertig brachte , den stark favorisierten che -
maligen Stahlarbeiter Boxweltmeister Tony
Zale in 12 Runden zusammen zu schlagen .
Damals geriet die Maschine in eine Schlecht -
wetterperiode . 60 Journalisten und die große
französische Kolonie New Vorks warteten ver⸗
geblich auf dem Flugplatz . Erst am nächsten
Tag entstieg Marcel Cerdan — allerdings
Wohlbehalten — der Maschine . Sein Gegner
Weltmeister Zale sagte damals in einem
Interview : „ Cerdan greift dauernd an , das
ist der Stil , den ich brauche . Ich werde den

Franzosen in der 5. Runde ausschalten “ .
Frankreichs Boxidol hingegen hütete sich vor
solchen großsprecherischen Vorherssgungen :
„ Ich gebe keine Tips , außer einem — der
Fight gegen Zale wird der beste sein , den
ich je geliefert habe . Am Ring sitzt mein
Bruder Victor aus Buenos Aires , der mir
einst die ersten Handschuhe anzog . Den darf
ich nicht enttäuschen . . . und es sollte sein
bester Boxkampf bleiben .

Ehe es zum Weltmeisterschaftskampf am

21. 9. 1948 für Marcel Cerdan kam , mußte

der Franzose lange Jahre hindurch immer

wieder kämpfen , immer wieder alles besie -

gen , was man ihm vorsetzte , um überhaupt
einen Weltmeisterschaftskampf zu erhalten .

Unter allen europäischen Profiboxern , die

nach Kriegsende in die Vereinigten Staaten

fuhren , um sich neue Lorbeeren zu verdienen ,
schnitt Frankreichs Box - Idol , Marcel Cer -

dan , in den Kritiken am besten ab . Einmal
schrieb die amerikanische Sportpresse über
die europàischen Boxer Olle Tandberg
( Schweden ) , Spagnolo Ctalien ) , Berntsen
( Norwegen ) und Arceniega Spanien ) : „ Schade ,
sie verlieren in den USA nur ihre Zeit “ , Als
einziger Europäer mit Weltmeisterschafts -
Chancen bezeichneten die Amerikaner Mar -
cel Cerdan .

Der Franzose Cerdan war auf allen drei
Erdteilen , in denen er in den Ring stieg , ein
großer Kassenmagnet . Nicht zuletzt wegen
seiner Explosivkraft mit der vernichtenden
Linken als Leberhaken in Rechtsauslage und
der glasharten gerade gestochenen Rechten ,
die die meisten seiner Gegner in Schrecken

versetzte . 8
Frankreichs Boxsport und damit Europa

verlor in Marcel Cerdan , der auch der
„ Löwe von Marokko “ genannt wurde , einen
der besten Boxer , die e5 je hervorgebracht

hat . clavo

Smme —
Die gesamtdeutsche Schiedsrichtervereinigung ,

die für den 12. /13 . November in Stuttgart vor -
gesehen war , wurde nach Hamburg verlegt .

Duisburg wurde nun endgültig für den Kur -
sistenlehrgang der kommenden Nationalmann -
schaft auserwählt . Der Kurs findet vom 14. bis
19. November statt .

Der Torhüter der Stuttgarter Kickers Matheis ,
der schon seit Monaten wegen einer Zerrung
der Kreuzbänder pausieren muß , hat sich nun
in Behandlung des Karlsruher Spezialisten Dr .
Engel begeben , der auch den deutschen Zehn -
kampfmeister Gerd Luther wieder herstellte .

Einen französischen Doppelerfolg gab es
durch Raymond Sommer und Trintignant am
Sonntag beim großen Automobilpreis von Ma -
drid über 200 Kilometer . Beide Fahrer benutz -
ten einen 1 100 cem Sica / Cordini . Sommer ge :
wann in 2: 00: 34,5 Stunden vor Trintignant . de
Graffenried ( Schweiz ) und Taruffi Ctalien ) .

Kurt Zehe ( Chemnitz ) gewann bei dem am
Samstag in Frankfurt abgeschlossenen inter -

nationalen Berufsringerturnier den Entschei -
dungskampf im griechisch - römischen Stl ge -
gen Ludwig Dose

Maunheim umjubeſte Kraſtsportler
54 Gruppen am Start — Beste Gruppe „ 2 H amburger Jungs “

An den Deutschen Kunstkraftsportmeister -
schaften 1949, die am vergangenen Samstag und
Sonntag in Mannheim stattfanden , nahmen ins -
gesamt 54 Gruppen mit rund 120 Artisten teil .
Hervorragende Artistik wurde vor allem ge -
zeigt , von den „2 Hamburger Jungs “ , die in der
2er Gruppe überlegen Deutscher Meister wer -
den konnten . Die Hamburger erreichten durch
ihre Parterre - Akrobatik die höchste Punktzahl
Uu. gewannen damit den Ehrenpreis für die beste
Tagesleistung , in Form eines Oelgemäldes . Nach
den „2 Hamburger Jungs “ zeigten in der à⁊er
Gruppe die „2 Mokraftas “ aus Frankfurt ( Main ) ,
mit 51,22 Punkten die besten Leistungen und
wurden verdient 2. Sieger . 3. „2 Ewalds “ , Ham -
burg , mit 50,34 Punkten . In der ler Gruppe war
„ Glasino “ , Hamburg , während seines Parterre -
aktes in der Ausführung etwas besser , als der
Frankfurter „ Alfons “ , so daß Glasino mit
50,55 , gegenüber „ Alfons “ mit 50,17 Punkten
Deutscher Meister wurde . In der zer - Gruppe
war die größte Beteiligung zu verzeichnen . Be -
ste Gruppe war hier die „3 Adonis aus Stutt -
gart - Ost , die in ihrem Parterre - Xkt 52 Punkte
erreichte , was ihr sicher die Deutsche Meister -
schaft einbrachte . Auf den 2. Platz kam die
Gruppe „3 Kolmanus “ aus Fechenheim , die 48. 93
Punkte erreichte . 3. „3 Athos “ , Stuttgart - Ost ,
48,33 Punkte . In der 4er - Gruppe wurde der Fa -
Vorit , die „4 Ortweins “ aus Jagstfeld von den
„4 Friedols “ aus Mainz - Weisenau geschlagen .
Mainz war in der Ausführung seiner Tricks ge -
nauer und erreichte 50,50 Punkte , während die

Jagstfelder nur auf 47,73 Punkte kamen . Knapp
Sing es in der öer - Gruppe her , wo sich die „5
Khonis “ aus Jagstfeld und die „5 Glosinis “ aus
Eisenberg Pfalz ) einen harten Kampf lieferten .
Die „5 Khonis “ erreichten 50,85 Punkte und
wurden damit Deutscher Meister , vor den „5
Glasinis “ mit 50,17 Punkten , den „5 Curts “ aus
Neckarsulm und den „5 Hanseaten “ aus Ham -
burg , die in der der - Gruppe Titelverteidiger
Waren . Die Deutsche Meisterschaft in der 6er -
Gruppe wurde erst auf dem Protestwege ent -
schieden . Deutscher Meister wurden die „6 Gla -
sini “ aus Eisenberg ( Pfalz ) , vor den „6 Fechinis “
aus Fechenheim . Die Sieger in den Luftnuma -
mern waren : 1. und Deutscher Meister : „2 Sin -
delfinger “ aus Sindelfingen mit 48,46 Punkten ,
2. „2 Rabos “ aus Backnang mit 47,49 Punkten ,
3. „ Else und Erich “ , Sindelfingen , mit 46,21
Punkten .

Die Sieger in den Anfängerklassen :
Einer - Gruppe : 1. „ Balance “ , Neu - Aubing . 47,37

Punkte ; 2. „Carlo “ , Frankenthal , 45,88 Punkte ;
3. „ Paulino “ , Cannstatt , 37,54 Punkte .

Zweier - Gruppe : 1. „2 Paulisé “, Hamburg , 49,77
Punkte ; 2. „2 Norberts “ , Hamburg , 47,80 Punk⸗
te ; 3. „2 Brandos “ , Sindelfingen , 47. 20 Punkte .

Dreier - Gruppe : 1. „3 Hessen “ , Kassel . 45,68
Punkte ; 2. „3 Ronelli “ , Cannstatt . 45,45 Punkte ;
3. „3 Walters “ , Osberg , 41,58 Punkte .

Vierer - Gruppe : 1. 4 Brandos “ , Sindelfingen ,
44,23 Punkte ; 2. „4 Zillingers “ , Fechenheim , 43,31
Punkte ; 3. „4 Hessen “ , Kassel , 40,77 Pkte . Wa.



mensteuer zu veranlagen sind ,
Amtliche Bekanntmachungen sind für die Zeit

812 Ioktoner1949 von der weiteren Zahlung derDANKSAGUNG Das Grundbuchamt Karisruhe bleibt we. Abgabe der Veranlagten befreit .
gen dringender Sonderarbeiten vom 31. Karlsruhe , 20. Oktober 1949.
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Leibbinden
Für die vielen Bewelse herzlicher Teilnahme , Kranz - und Blumenspen -
den beim Heimgang unseres unvergeßlichen , teuren Entschlafenen 1 der n en Landesfinanzamt Baden Korsetts neich Meiſs

8 schlossen . 72 8

Karl Goldschmidt ĩTIU ————————j —j Büstenhalter
Versteigerung

sagen wir allen innigen Dank. Besonderen Dank dem Werkdirektor Mongen Miitwoch , den 2. November f K 116.und den Arbeitskameraden des KXW Durlack , dem Eisenbahner - So- 1949, nachmm 14. 00 Uhr, versteigere ich Gebrauchte Alle Artikel zur Gesundheits
zialwerk , der Fachgruppe der Deutschen Eisenbahnergewerkschaft , dem im Saal des Restaurant Brauerel Zieg - 1 3 33 und Kranken fle 2Ortsverein Durladi der SpD, dem Werkchor , sowie dem Männergesang - ler, Baumeisterstraße 18, i. A. dessen , chreiner- TdTAslons- Tolssage P 9
verein für die ehrenden Worte , gesangliche Umrahmung und Kranz - den es angeht : Herrenzimmer . Einzel -

l 5niederlegungen . büketts , Bücherschrk. Schränke, Bett 15
85

3002 . 9 lakt Lie ferant sämtlicher Krankenkassen8 3 mit Roßhaarmatr . , Küchenmöbel , Flur - Schnitthöhe 70 mm, zu kaufen geLuise Goldschmidt
Garderobe , Stand - Uhr, Nähmaschine , sucht . Angebote an Karlsruher Ver -

Elise Knecht , geb . Goldschmidt Küchengeschirr , Damen - und Flerren - lagsdruckerei G. m. b. H. , Karlsruhe ,
337 2 0 5 7 Waldstraße 28.

und alle Angehörigen . HERMANN WA LTER , Karlsruhe
Durlach , den 31. Oktober 1949. lelefon 1129 Schötzenstraße 19
Pfinztalstraße 76 à. U Ottene Steilen 1
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aber keine kinkommensteuer - WIi N Angabe der bisherigen Tä- Flanellhemden

dbensebenmn Lomigde nicht. ir Suenhen bereir sind zu richten an die Unterwäsche
. duchfünrenden Landwirte haben türsofort sinige tüchtige Voertriebsabteilung der 12 Manchester - und Cordhosen

Badisches Dienstag ,1. , 19. 30 Uhr. Gastspiel der Kölner Spielgemein. und reelle Karlsruhe , Weldsir . 28 Damen - und Herren - Mäntel
Staatstheater „ DER TAUSCH“ . Ein Ehedrama von forderung zur Entrichtung der Woll-StrümpfeAbgabe „ Notopfer Berlin “ erhal -

0ten . Diese Aufforderung sah die Federbetten
Entrichtung der Abgabe bis Ende 2 21 2 KWe E 25 EMärz 1949 vor . Auf Grund des Zwei -
ten Gesetzes zur Anderung des Ge - Bazar WächterSetzes zur Erhebung einer Abgabe 0
„ Notopfer Berlin “ vom 11. 4. 1949

Kerlerune Vidsind für die Zeit bis zum 31. 12.
1949 weiterhin Vorauszahlungen Ecke Westendstraße
zu leisten . Als Vorauszahlung für 2

AeCl 4
＋456 ＋ Bruchsal , Schloßstreße 4d0

das 2. , 3. und 4. Kalenderviertel - Mit 8 AclR U 68 30
4

„ HAMLET“ . Das berühmteste Drama aller Zeiten .Schauburg Nur 3 Vorstellungen . Täglich : 15. 00, 18. 00 und 21. 00 Uhr

P 4 LI „ ABENTEUER IN DER SUDSEE“ mit Tyrone Power .
Tägli 13. 00, 15. 00, 17. 00, 19. 00 und 21. 00 Uhr.

6LORII Nur 3 fagel Charles Boyer in „LIERESLEIn “ .
Beginn : 13. 00, 15 30, 18. 30 und 21. 00 Uhr.

1 KKTCHEN FUR ALLES“ . Das Bombenlustspiel .Die Hurbel 13. 00, 15. 00, 17. 00, 19. 00, 21. 00 Uhr.

fheingold „ES WAR EINE RAUSccHENDER BALLNAchr -
15. 00, 17. 00, 19. 00 und 21. 00 Uhr.

jahr 1949 ist jeweis der dreifache
Betrag des in der Zahlungsauf -
forderung des Finanzamts ange -
gebenen Monatsbetrags zu ent -

Atlantik „ BIINDE PASSAGIERE “ . Lachen ohne Ende. richten . Die Vorauszahlungen für
Beginn : 13. 00 15. 00, 17. 00, 19. 00 und 21. 00 Uhr. das 2 . und 3. Kalendervierteljahr

Skala „ DER ScHATZ DER SIERRX MADRE“ . 1949 äm sechsfachen Monatsbe -
Montag 15. 18, 20. 30. Uhr.
„ DER MANN OHNE GEWISSEN “ .Metropol Beginn : 16. 00, 18,00 und 20. 00 Uhr.

Mr Durlach „ DER ENGEIL. Mir DER pOSAUNE “ . pauls Wessely , Attila
Ruf 880 Hörbiger . Anfang : 15. 30, 18. 00 und 20. 30 Uhr.

pASSA6 E- Täglich 20 Uhr: „Großes Internationales Beruis - Ringer -Tur-
pALA8 7 niler “ um den großen Preis von Baden ( griechisch - römisch )und den Goldenen Pokal der BNN Ereistiſ ) .

trag ) sind bis spätestens 10. No -
vember 1949 zu entrichten . Die
Vorauszahlung für das 4. Kalen - 2
dervierteljahr 1949 ( dreifacher „Monatsbetrag ) ist spätestens bis
20. Januar 1950 ( zusammen mit
der Einkommensteuer - Voraus - 70
zahlung ) au entrichten .

Personen , die nicht zur Einkom - K A R L 5 R U E

*

kreitag , den 4. Nov. , 19. 30 Uhr Vereinsonzeiger ilige
Samstag , den 5. Nov . , I7 Uhr

MUNZSAAI fumilien Anzeigen
GVMNASTIK Eeel 45 Techn , Eocnschule: insbesondere Todes - Anzei1 echn . ochschule . 5

Farblichtbildervortrag v. Herbert
s Wolgen

Im Neubau bei der Markthalle

Ecke Baumeister - und Wilhelmstr . . Telefon 7052
Ernste und heitere Tänze - Schole B ü Farbi ich““ 4 3
kardee· Munz Kinder - u. Ianzgroppe — können , wenn sie bis 8. 30 Uhr

N
und 2. - DUM 9 8 8 41. 38 5 gebracht oder felefonisch

4orverkduf und Abendk Uder - Vortrag : „Speise - u. Gift⸗ 22——

Cuινν,Iꝛitäts - MöbelSonntag . 13. 11. : Wanderung Ett - K 8 8
Ungen — Ettl . inien — Schöll⸗ em selben Tag veröffentlicht 8
bronn , Graf - Rhena - Weg. Abfahrt Werdlen3 Handelskurs 12. 00 Uhr Albtalbahn . 4 / Std . ,
Führer Knopf . 8Anf. Nov. beg eine geschlossene

Halbiahres - Handelsklasse nachmit - STOTTERER
tags in allen kaufm. Fächern. An 4. AB VWZEIHERNG9 1 len m. — 5 1Eei 65

der v. 1 5 dent E
rivat . andelskurse er kur 75 8 8

8 5 5 jähr . Erfahr . Dauererfoig Viele Dank- WXIO
. 8 8 2016 schreiben . Auskunft u. prospekt freiN uskunft — Prospekt. H. Steinmeier (2ba) Großenheidorn 62

über Wunstorf . Rückporto 40 Pig.

aeuelt d KRRLSRUHER HERRBSTMESSE
ADö

* zu sensationellen krötinungspreisenl
Dem Rafenkaufaobkommen der Bad . Seamtfenbank aongeschlossen

1
Das Neueste Fchäfer' 8 Messe - RonditoxeI 56 0 ,

Lacloruͤlier ilecbotmesse
,

Des Olauelee ee Eis - Fix
fuhrt alle süßzen Spezialitäten

I . Einsahe Ne
Dafin den Sie , as Ihy Herz begehrt , u. c.3

Riesen - Achterbahn - Auto - Scootor Prucht- Ieddybären Verlosung
K0O0CH ' s Sratwurst - Rösterei /ersùclie Deia Illicl .Riesenrad - Kinder - Karussells u . Schiff -

empfiehit ssine erstklas sigen
chaukeln · Schieß . und Schaubuden Original Ctemens Teddybären
Spiel - und Verlosungshallen · Eis - und Schweine -Brutwürste Wuripe villon
Zuektrwaren, sowie diverse Verkaufs - alit Erote Cingangoreilie
stände aller Arti .

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein J¹r Horooleop. Endlich wieder die goten
Die Stadtverweiltung Aluecii 8 beliebte Wunderhunde von frigeh Lehrangten Mandeln

Hundèe als Akrobaten und Equilibristen Hora - Sastra
4

und den echten türkischen Honig
außerdem die urkomische Hundekomödie , betitelt : das ge-

W törte Rendezvous . — Außerdem : „Struppi “, d rechnend

die anderschau - 3 AWeN 9 8 12 10 und Staunen
5

515 5
06

5 NHud 0 72 1
3 Heischmann s foseurat

lebencd 20 sehen ! und Kʒonditorei Auf der „ Karlsruher Messe “ bei

— Raloruher Pratwurst hcte „Tur Lndenwiftln Valentin Schneider
Bescht „ K Messekonditorei/Mannheim

fl 5 Mayer 8 Altbekanntę , gute Bratwürste Täglich Ripple mit Kraut und Sellenle M¹ EAhE
9 2i 5oth 8 Imbißhalle Waffelhäckerei Schweinsknöchele , Gut gepflegte Weine . /1 1 frz. Rotwein

8 GAnten Lüftbalion spezlelitäten . beschtenSieSie finden nur erste Quclitäten —. 90; Burrweiler Scheper 1. 60; Flemlinger Mühlweg 1. —.3 6˙ AllSegenöber der Achterbahn Die besten Waffeln unsets kahne Duftecher Alles
Neuer Wein — Sinner Bier. Auf der Messe öberoil erhältlich !

S LJip mit bei der Totc - Verlosumg ] 6

Zum erstenmal auf der Karlsruher Messe ! imit gyrchen Heberraschungen V .
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